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Montag den 21. Oktober 1838. 


Inland 

Berlin, vom 17. Oktober. Des Königs Majeflät haben 
den Hofgerichts⸗Aſſeſſor Temme an Kreis- Juſtizrath zu 
ernennen geruht, und ſoll derſelbe bei der Kreis⸗Juſtiz-Kom⸗ 
miſſion in Ragnit eintreten. ? 

Se. Majeftät der König haben den Kaufmann Julius 
Delbrück zu Allerhöchſtihrem Vice⸗Conſul zu Bordeaux zu 
ernennen geruht. 5 


Abgereiſt: Der Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungs⸗ 
Sch un Kammerherr, Graf von e „ nach 
€ * 
„Nachdem Se. Königl., Hoheit der Kronprinz am gien um 
8 Uhr Morgens Miünfter verlaſſen, trafen Döcndiefeiben um 
11 Uhr zu Borghorſt ein, woſelbſt der Prinz ein ihm von dem 
Kreis⸗Landrath Herrn Coermann angebotenes Frühſtück ein: 
nahm und nach kurzem Aufenthalte die Reife nach Vurg⸗Stein⸗ 
furt zu einem Beſuche bei Sr. Durchlaucht dem Fürsten von 
Bentheim: Steinfurt fortſetzte. Se. Königl. Hoheit wurden 
hier von dem Fürſten auf das Satie empfangen. Auch 
ließen Höchſtdieſelben ſich die Geiſtlichkeit und des Gerichts⸗ 
Perſonal des Orts vorſtellen. Nach eingenommenem Mit: 
tags mahle ging die Reiſe nach Coesfeld, Dülmen und Haltern 
fort. Hier trafen Se. Königl. Hoheit erſt Abends gegen 11 
Uhr, in Begleitung des Herrn Ober⸗Präſidenten, Freiherrn 
von Vincke, unter dem Geläute der Glocken ein. Eine berit⸗ 
tene Ehrengarde, beſtehend aus den vornehmſten Bürgern der 
Stadt und den übrigen Eingeſeſſenen der Bürgermeiſterei, 
war dem hohen Reiſenden bis Hausdülmen entgegengeritten. 
Der Prinz ſtieg am Poſthauſe ab, wo eine zahlreiche 2. 
von Einwohnern ſich verfammelt hatte, welche laut ihre Freude 
über das Glück bezeigten, den verehrten Prinzen in ihrer Mitte 
zu ſehen. Im Poſthauſe ſelbſt hatten ſich die Geiſtlichkeit, der 
ürgermeiſter und der Gemeinde⸗Rath zum Empfange Sr. 
Königl. Hoheit eingefunden. Die Häufer der Stadt waren 
geſchmückt und erleuchtet, und die Straßen mit ge⸗ 
re dene Ehrenbogen geziert. Bevor der Prinz ſich zur 
ab, wurde ihm noch eine Fackelmuſik gebracht. Am 
orgen (10ten ) nahmen Se. Königl. Hoheit die 
Stadt und die Kirche in Augenſchein, und festen dann, be⸗ 


gleitet von der ol gedachten ſlädtiſchen Ehrengarde, die Reiſe 
über Recklinghauſen nach Hamm fort. g 

Bei der vorgeſtern angefangenen Ziehung der Prämien von 
den 9000 Nummern, welche die am 1. Juli d. J. geogenen 
90 Serien der Seehandlungd- Prämien» Scheine A thlr. 
enthalten, fiel die zweite Haupt⸗Prämie von 30,000 Rthlrn. 
auf Nr. 207,881; — — auf Nr. 677: 4000 Rthlr.; auf Nr. 
77,684: 4000 Rthlr.; auf Nr. 7290: 2000 Rthlr.; auf Nr. 
85,190: 2000 Rthlr 3 auf Nr. 26,526: 1000 Rthlr.; auf 
Nr. 239,566: 1000 Rthlr.; auf Rr. 168,888: 500 Nthir., 
und auf Nr. 170,751: 500 Rthlr. 


„ 0 50 


auf Nr. 76,453; 
| 6: 4000 Rtlr. 


500 Rtlr. 


Berlin, vom 18. Oktober. Angekommen: Der Wirk 
liche Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath und Direktor im Mi⸗ 


niſterium der ien e Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Ange⸗ 


legenheiten, Nicolovius, von Leipzig. f 
8 Der beben ge Mecklenburg⸗Strelitzſche Wirkliche Ge 
heime Rath von Dewitz, von Neu⸗Strelitz. 

Der Königl. Häniſche Kammerherr, außerordentliche Ge. 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf 
von Reventlow, von Hamburg. a 

Der Fürſtl. e en ee Kammer 
Präfident von Weife, von N Mile Wit 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Vice⸗ 
Kanzles und Muße der aus wärtigen Anlegen, Graf 
von Neffelrode, nach St. Petersburg. 

Se. Excellenz der Königl. Schwediſche General⸗Lieutenant 
und Staatsrath, Graf von Löwenhjelm, nach Dresden. 


rämien von den 


Der Königl. Großbritanniſche außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von 
Minto, nach Teplitz. 


Stuttgart, vom 12. Oktober. 
der Kammer der X 


Ant:ögen weiter beftritten werden: 5) Zuſchuß zu dem außer⸗ 
ordentlichen Aufwande für Erfüllung der Bundes pflicht, be⸗ 
tragend 70,000 Fl., und abzüglich nicht verwendeter 59,379 
Fl. 33 Kr.; 6), Aufwand zu einem neuen Geſetzbuch 30,000 
Fl. und 7) Beitrag zu Bohrverſuchen arteſiſcher Brunnen, 
vorzugsweiſe auf der Alp, 6000 Fl. Nach dieſem Allem bliebe 
ein endlicher Ueberſchuß von 404,296 Fl. 19 Kr. Zu Verwen⸗ 
dung deſſelben hat die Finanz Kommiſſion den Schluß⸗Antra 
geſtellt: daß derſelbe zu Leiſtung der, nach dem 1ſten Edikt 
dom 18. November 1817 den Gutsherrſchaften gebührenden 
Entſchädigung für die, unentgeldlich für die K. Kammern auf⸗ 
ehobenen Abgaben aus der 0 Leibeigenſchaft, mit, 
Bi ur Herſtellung der in dieſer Beziehung bis jetzt noch nicht 
beſtehenden Rechtsgleichheit in der Voraüsſetzung beſtimmt 
werden möchte, daß noch auf dieſem Landtag über die Reguli⸗ 
rung dieſer Entſchädigung das eingebrachte Geſetz verabſchie⸗ 
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det, daß aber, ſolle letzteres nicht der Fall ſeyn, der Regierun 
u gegeben werde, den in Frage er Ueber er 
weder zu den Koften des Kataſters oder zum Straßenbau, je 
nach der Dringlichkeit des einen oder des andern dieſer Zwecke, 
u verwenden, wozu auch ein etwaniger Ueberſchuß nach Er⸗ 
lung des erſten Zwecks beftimmt ſeyn ſolle. — In der 7öften 
Sitzung der Kammer der Abg. vom 11. Oktober führte die 
Tagesor nung dur Berathung der Etats⸗Rubrik: direkte 
Steuern. — Die direkten Steuern betragen nach dem neuen 
Etat 2,860,000 Fl.; nämlich: vom Grund» Eigentum 
1,733,872 Fl., von Gefällen 107,795 Fl., von Gebäuden 
433,333 Fl., von Gewerben 325,000 Fl., von Kapitalien 
200,000 Fl. und von Beſoldungen 60,000 Fl. Die beiden 
letztgenannten Steuern wurden indeſſen als ſogenannte Er⸗ 
nzungs⸗Steuern behandelt. Die Kommiſſion giebt zu 
Haas iſt Berichterſtatter), daß die Laſt der Abgaben aller Art 
o groß ſey, daß Erſparniſſe im Staatshaushalte nicht ohne 
rund allgemein gehofft und gewünſcht werden. Ueberzeuge 
man ſich aber zugleich, daß die Klagen des Volkes nicht ſowo 
den direkten Steuern, als vielmehr den übrigen Abgaben gel⸗ 


Be ten, fo werde von einer Verminderung der erfteren nicht die 


Rede ſeyn können. Letzterer trägt auf Verminderung der Ge⸗ 
werbeſteuer um 25,000 Fl. an. Camerer wünſcht daſſelbe, um 
dieſen Nachlaß den kleinern Gewerben zukommen laſſen zu 
können. Geh. R. von Herdegen: Es werde bei Reviſion der 
Gewerbeſteuer⸗Inſtruktion auf mindere Belaſtung der kleine⸗ 
ren Gewerbe und ſtärkere Beiziehung der größeren, namentlich 
der Fabriken, Bedacht genommen werden. Wenn die Kam⸗ 
mer wünſche, daß dieſe Reviſion ſchon im nächſten Jahre ge⸗ 
ſchehe, ſo werde auf dieſe Weiſe am beſten geholfen werden. 
Vielſeitige Beiſtimmung. Sofort wird durch Suruf befenloffen, 
die Regierung um baldige Revifion der Gewerbeſteuer⸗Inſtruk⸗ 
tion in dieſer Richtung zu bitten. Hierauf wird über die 
Summe der vier erſten Steuergattungen mit 2,600,000 Fl. abs 
geſtimmt und dieſelbe von der Kammer einſtimmig angenom⸗ 
men. Hinſichtlich der Kapital⸗Steuer, die bisher 10 Kr. von 
100 Fl. Kapital betrug und welche mit 200,000 Fl. in den Etat 
aufgenommen wurde, hat die Kommiſſion beantragt, daß dies 
felbe um 5 Kr., alſo auf 15 Kr. im Wege der Veräbſchiedung 
erhöht werde. Sie glaubt, daß die Kapitaliſten bis jetzt nicht 
im richtigen Verhältniſſe zu andern Steuerpflichtigen beige⸗ 
zogen ſeyen. Mehre ſprachen für den Antrag. J 185 
trug darauf an, daß die Apache che mit dem 1. Juli 1834 
ins Leben trete. Murſchel ſpricht ſich auch für den Commiſſ.⸗ 
Antrag aus; fo lange wir fo große Summen für das Milltair, 
Appanagen ꝛc. ausgeben müſſen, werde es nur gerecht ſeyn, 
daß auch die Kapitaliſten beigezogen werden. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit müſſe er den Antrag ſtellen, den Done der Königl. 
Hof⸗Kapelle zu Unterſtützung der Hinterbliebenen der Mitglie⸗ 
der von der Kapitals Steuer frei zu laſſen, da der Fonds, der 
ſehr mäßig ſey, eine ſo wohlthätige Beſtimmung erhalte. Da⸗ 
gegen follte das Brautſchatz⸗ Kapital der verw. Königin mit 
500,000 Fl. zur erg ezogen werden, was einen 
ſchönen Erſatz für dieſen unbedeutenden Ausfall gewähre. 
Kanzler v. Autenrieth ſpricht gegen die Erhöhung der Kapital⸗ 
Steuer. Die Kammer entſcheidet ſich mit 55 gegen 28 Stim⸗ 
men für den Kommiſſions⸗Antrag, und ſoll die Regierung ges 
5 die Kapital⸗Steuer von 10 Kr. auf 15 Kr. 
er 8 N 
5 Dresden, den 11. Oktober. In der Sitzung der lſten 
Kammer vom Sten d. wurde die Berathung über das neue 
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SGSWrundſteuer⸗Syſtem fort Man kam auf den dazu er⸗ 
ſorderlichen Al A Nach dem 2 er; Bes 
richt würde zur Aufbringung deſſelben, unter Vorausſe ung 
der angedeuteten Erſparniſſe annoch eine Summe von höchiten 
817,000 Rtle. für die Bermeſſung, und 119,800 Rtlr. für die 
Abſchätzung, 63,200 Rtlr. für i 
Salarirung der Mitglieder der Haupt⸗Kommiſſion, die Direk⸗ 
toren, Reklamatjons⸗Entſcheidungs⸗Aufwand u. d. m. 500,000 
Rtlr. in runder Summe, und zwar nach der Meinung der Der 
. als En Erreichung eines allgemeinen 
ſtaats⸗Zweckes dienend, aus der Staatskaſſe dermalen für die 
— — Bewilligun 
willigen ſeyn. Referent, Bürgermeiſter Reich⸗Eiſenſtuck bes 
merkt: Die Deputation müfje wiederholt erklären, wie ſchmerz⸗ 
lich ihr fey, keinen wohlfeileren Ausweg haben auffinden zu 
können. Indeſſen habe man die höchſten Sätze angenommen, 
und unſichere Erſparniſſe, wie z. B. eine größere Benutzung 
ich auffindender geometriſcher Vermeſſungen, auf Mitwir⸗ 
ung angeſtellte Militairs und Givil«D eee in 
Anſchlag gebracht. — Die Kammer beſchloß die Bewilligung 
der erforderlichen Summe für jetzt od, um) mindeſtens zum 
8 des Deputations⸗ 
Man gelangte dann zum letzten Haupttheile des Deputations⸗ 
Gutachtens welcher von der Ane dae in Betreff 
der Aufhebung der Real⸗Befreiungen handelt. Es fand hier⸗ 
über eine lange Diskuſſion ſtatt, welche der Referent auf fol⸗ 
ende drei Punkte au reduziren fuchte: 1) ob die Beſteuerung 

r Steuerfreien bis zur Ausführung des neuen Grundſteuer⸗ 
Syſtems ausgeſetzt bleiben ſolle; 2) oder ob man die Bes 
ſteuerung durch eines der vorgeſchlagenen Proviſorien oder 
überhaupt auf welchem Wege ſonſt bewirken wolle, und 8) 
mit welchem Zeitpunkte die proviſoriſche Beſteuerung eintreten 
— weitere Berathung ward auf die nächſte Sitzung 

chwerin, vom 13. Oktober. Se. Königl. Hoheit der 
Großherzog haben einen allgemeinen Landta 5 8 2 Nos 
vember d. J. in der Stadt Sternber anzuſetzen beſchloſſen. 
Capita proponenda find: L Die ordinäre 8 — . bu⸗ 
tion. II. Das Bedürfniß der allgemeinen Landes ⸗Receptur⸗ 
Kommiſſion. III. Veränderte Einrichtung des Krimfnal⸗ 
Kollegiums, und IV. Beſetzung der ſiebenten Rathsſtelle beim 
Ober⸗Appellationsgericht. 

München, vom 11. Oktober. Se. Durchl. der Feldmar⸗ 
ſchall, Man von Wrede, reiſte am 6. Oktober von Ellingen 
> - — ee nach Linz ab und wird am 16ten zu Mün⸗ 

ntreffen. 

Die bew eb von Blacas iſt nebſt Familie am 9. Oktober 
zu München eingetroffen und in der Richtung nach Salzburg 
weiter gereiſt. 


Oeſterreich. 
Mailand, vom 6. Oktober. Vorgeſtern iſt Se. Durchl. 
der Herzog Bernhard von Weimar, Königl. Niederländiſcher 
General⸗Lieutenant, hier angekommen. 


; . vom 5. Oktober Der Kaiſerl. Ruſſ. Kam⸗ 
merherr v. Niemojowski, Graf Kraſinski und der Königl. 
Oe Hier angekom⸗ 


„Graf Giulay find hier angekommen. — 
mene Privatbriefe aus Ken nine el bis zum 10ten 
v. M. beſtätigen nur zu ſehr das früher Geſagte über die 
ſchlechte Stimmung in der Ottomanniſchen Hauptſtadt ſowohl 
unter dem Civil als unter dem Militair. — Noch trauriger 
lauten die Nachrichten aus Cypern. In Smyrna am gen 


neral⸗Koſten, z. B. für die von 


8, Zeit alljährlich mit 50,000 Rtlr. zu ver⸗ ſti 


erichtes auszuſetzen. Gi 


September eingegangene offizielle Depeſchen melden, daß die 
Inſurgenten den Turtiſchen 5 —.— nebſt 100 Türken ge⸗ 
tödtet haben. Den Conſular⸗Agenten einer Europäiſchen 
Macht knüpften fie vor feinem eigenen Haufe auf und be 
0 feine Flagge. — In den Gewäflern von Forni und 
tanchio ben aufs neue Seeräuber. 

Wien, vom 14. Oktober. Nachrichten aus ein) zufol⸗ 
ge ſind Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerinn am 
11ten d. M. um halb 2 Uhr Nachmittags unter dem Jubel 
einer aus allen Gegenden herbeigeſtrömten Volksmenge in die⸗ 
fer Stadt eingetroffen und in dem Landſchaftsgebäude abge: 


egen. 
An demſelben Tage Abends ſind ebendaſelbſt JJ. MM. 
der König und die Königin von Baiern in Begleitung der 
rinzeſſin Mathilde und des Prinzen Luftpold eingetrof⸗ 
en. Ihre Majeſtät die Kaiſerinnen war Ihrem Königlichen 
Bruder entgegengefahren und Se. K. K. Majeſtät empfingen 
die Königliche Familie in dem Biſchofshofe, woſelbſt dieſelbe 
abgeſtiegen iſt. Im Gefolge Ihrer Königlichen Majeſtäten 
beider ſich der Feldmarſchall Fürſt von Wrede und der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Freiherr von 


E ee a 
Am 12ten Nachmittags ift der Haus⸗, Hof- und Staats: 
kanzler Sr. K. K. Majeſtät von Metternich ebenfalls zu 
Linz angelangt. — Am ſelben Tage Morgens fand ein Feld⸗ 
manover ſtatt, dem Ihre Majeftät beiwohnken. Nachmittags 
beſuchte Ihre Majeſtät die Kaiſerinn mit den Königlichen 
Baieriſchen Herrſchaften die nun in vollem Gebrauch ſtehende 
Eiſenbahn, welche den Donauftrom von Linz aus mit Bud⸗ 
weis und fonach mit der Mol dau und der Elbe in Der: 
bindung ſetzt, und die längſte aller bisher beſtehenden Elſen⸗ 
bahnen iſt. 
Rußland. 3 5 
Warſchau, vom 13. Oktober. Der Adminiſtrationsrath 
des Königreichs hat den Königl. Prokurator Karl Chwalibog 
um ſtellvertretenden Beilbenien des Civil⸗Tribunals Sue 
Instanz in der Wojewodſchaft Auguſtowo und den Kön gl: 
Prokurator Eduard Hoffmann zum General: Profurator 
dem Appellationsgericht des 3 Polen ernannt. 
Der General-Adjutant Sr. Majeftät des Kaiſers, General 
der Kavallerie, Graf Vincenz Kraſinski, iſt von hier nach St. 
Vene u Er 905 0 ö 
m 7ten d. M. beging das Gymnaſium der Wojewodſchaft 
Plozk den feierlichen Atder Eröffnung des jährlichen Schul⸗ 
Kurſus, in Gegenwart des Kriegs⸗Chefs der Wojewodſchaft 
lozk, General⸗Majors Baron Bohlen, ſo wie der ſtädti⸗ 
chen Beamten und vieler anderer bei dieſer Handlung in⸗ 
tereſſirter Perſonen. h 
5 Frankreich. i 
Paris, vom 8. Oktober. Der Meſſager theilt einen 
Brief aus Tanger mit, wonach von Marocco aus eine Menge 
Intriguen gegen das Franzöſiſche Etabliſſement zu Algier ge⸗ 
führt werden. Namentlich foll ein Jude, Ben Olia Tre⸗ 
meſen und die Umgegend 8 und Oran mit en 
und Vorräthen verforgen. - Der Briefſteller vermuthet 0 aß 
Englifche Agenten in Gibraltar, von der Tory Partei, die 
Hand dabei im Spiele hätten, weil von dieſer Partei Englands 
— Sranzöfifchen Colonieen in Afrika ebenfalls mit neidiſchem 
uge betrachtet würden. > 3 ; 
Dem National zufolge wäre der faft 80jaͤhrige Italie⸗ 
niſche Flüchtling, Buonardtti, rn x 


Paris, vom 9. Oktober. Geſtern hatten Lord G anoille 
und Hr. v. Broglie lange Conferenzen mit dem Spanifchen 
Charge d' Affaires im Hotel der auswärtigen Angelegenheiten. 


Man will daraus ſchließen, daß Frankreich un) England in 


dieſer Angelegenheit vollkommen gemeinſchaftliche Sache 


machen werden. , 
Der Temps theilt eine fehr leſenswerthe Geſchichte de 
verſtorbenen Königs Ferdinand VII. mit. Späterhin meldet 
er, daß der fogenannte Friedensfürſt, Emanuel Godoy, ſich 
damit beſchäftige, Memoiren zur Rechtfertigung ſeiner Ver⸗ 
waltung Spaniens zu ſchreiben. Der Fürſt ſoll ſehr betroffen 
ſeyn, daß der Tod Ferdinands VII. der Herausgabe dieſer Me⸗ 
moiren zuvorgekommen iſt. Indeſſen würden dieſelben doch 
nicht das Intereſſe gehabt haben, welches fie hätten haben 
können, weil wichtige Dokumente dem Prinzen fehlen, die ſich 
in der Hand eines Prieſters befanden, der vor einigen Jahren, 
wie man ſich erinnern wird, zu Rom plötzlich verhaftet und 

nach Spanien geführt wurde, wo er ſeitdem verſchollen ift. 
Der Graf Jules de la Rochefoucauld, von dem man ge⸗ 

fagt hatte, er ſey nach Spanien geſendet, iſt nach Wien ge 

gangen. Er iſt derſelbe, der Straßburg am 5. Oktober 


paſſirt h 


* 


at. 

Der König und die Königin der Belgier werden erſt am 
18ten d. M. in Compiegne erwartet. 

Den Präfekten in den Pyrenäen⸗Departements ſoll der 
Befehl zugegangen ſeyn, alle conſtitutionnellen Flüchtlinge 40 
Stunden von der re 2 

Herr Baude foll, wie einige Blätter melden, von Herrn 
von Montalivet benachrichtigt worden ſeyn, daß ſeine Abſez⸗ 
zung zurückgenommen worden ſey, und daß man ihm das ein⸗ 
gebüßte hal nachträglich auszahien werde. b 

Das 58ſte Linien⸗Regiment verläßt Paris am 15ten d., 
um die Garniſon in Straßburg zu beziehen. 

Die ſchöne marmorne Statlie Napoleons, von Rolland, 
welche im Saale des Inſtituts ſtand, von wo ſie im J. 1814 
entfernt wurde, ſoll jetzt, einer Entſcheidung des Miniſters 
des öffentlichen Unterrichts gemäß, wieder an ihrem frühe: 
ren Mlatze aufgeſtellt werden. 

(Meſſ.) Der bekannte Maler Herr Grevedou iſt nach 
Prag, gereiſt, um Heinrich V. zu malen. j 

er Admiral Napier hat einem feiner Freunde im Havre 
1 Brief vom 24. September geſchrieben: „Die junge 
Königin von Portugal iſt unter uns eingetroffen; fie wurde 
mit einem Enthufiasmus ohne Gleichen empfangen. Die 
Migueliten find vernichtet und zerſprengt (taillds en pieces), 
fie werden nicht wiederkommen. Schon haben die Franzöfi- 
ſchen Offiziere an ihrer Spitze das Heer verlaſſen. Das Ge: 
lingen 9 1 7 Sache iſt jetzt außer allem Zweifel.“ ö 

Schillers Geſchichte des Abfalls der Niederlande iſt ins 
Franzöſiſche überſetzt worden. a 

Toulon, vom 3. Oktober. Am 2ten kamen die Hrn. 
Garnier dae und Laboiſſiere hier an, und wurden von den 
Anhängern ihres Syſtems mit großer Freude empfangen. 
Eine Menge Patrioten waren ihnen entgegen gegengen, und 
umringten das Hotel in dem fie abſtiegen. Das Comite der 
Aſſociation für die freie Preſſe wurde ihnen vorgeſtellt. Unter 
den Fenſtern des Hauſes erſchallten die 12 Sense ang und 
der Ruf: „Es lebe die Freiheit! Es lebe Garnier Pages und 
Saboiſſiexe, die Vertheidiger des Volks! Zu Boden mit dem 
juste milieu. j \ e 
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ſes das Anſehen wie an einem Feiertage; 


Bei dem, den Deputirten Garnier —— und Laboiffiere 
gegebenen Mittagsmahl waren Deputationen von 23 Ge⸗ 
meinden des Departements gegenwärtig, wobei mehre Malres 
und Municipalräthe. 

‚Paris, vom 10. Oktober. Vorgeſtern Abend kehrten der 
Prinz Joinville und der Herzog von Aumale von Compiegne 
nach St. Cloud zurück. — Herr Addington, der ehemalige 
Britiſche Geſandte zu Madrid, iſt von dort hier eingetroffen. 

Wir haben hier Nachrichten aus Madrid bis zum iſten 
Oktober (Vergl. die Nachrichten unter London bis zum ten), 
deren weſentlicher Inhalt folgender iſt: Die Gazeta vom 1. 
meldet, daß ſich die junge Königin, wie die Königtn Regentin 
und die andern Mitglieder der Königl. Familie im beſten Wohl ⸗ 
ſeyn befinden. Auch giebt ſie die Antwort des Königl. Con⸗ 
feild auf die Meldung vom Tode des Königs. Sie lautet: 
„Sennora! Der verſammelte Conſeil hat Ew. Maj. Dekret 
gelefen, worin ihm die Nachricht von dem Tode unſres Königs 
und Herrn Ferdinand VII. 24 wird; vom tiefſten Kum⸗ 
mer erfüllt hat er ſogleich alle in ſolchen Fällen üblichen Maß⸗ 
regeln getroffen, und ein Rundſchreiben durch das ganze Kö⸗ 
nigreich erlaſſen, welches die traurige Kunde und die Beſchlüſſe 
Ew. Maj. mittheilt. Der Conſeil legt Ew. Maj. den Aus⸗ 
druck eines Kummers zu Füßen, der zu tief iſt, um in Worte 

efaßt zu werden. Er handelt mit der frommen Ergebung 
Ew. Maj übereinſtimmend, deren Gemüth ſo tief von dem 
ſchweren Verl uſt gebeugt iſt, und die, ſich dem Willen der 
Vo ſehung beugend, dennoch die Pflicht fühlt, über das Heil 
der Monarchie zu wachen. Der Conſeil gewährt mit der leb⸗ 
hafteſten Befriedigung, daß die ausgezeichneten Eigenſchaften 
Ew. Maj das Glück der Nation, welche bereits die ſegensrei⸗ 
chen Wirkungen davon erfahren hat, befördern wird, Eigen ⸗ 
ſchaften die ſich auch auf E. M. erlauchte Tochter übertragen 
werden, ſo daß, in angemeſſener Zeit, die Unterthanen ſich der 
Regierung J. M. erfreuen werden. (Folgen die Unterſchrif⸗ 
ten.) — — Der Correo von Madrid zeigt die (bereits gemel⸗ 
dete Ankunft des Sir Georg Villiers an. Ale Theater und 
öffentliche Orte find in Folge des Ablebens Sr. M. geſchloſ⸗ 
ſen worden. (Vergl. London.) f 

Ein Pivatſchreiben aus Madrid vom tſten enthält Folgen⸗ 
des: Die Königin erfällte ihre Pflichten gegen den verbliche⸗ 
nen Monarchen bis zum letzten Augenblick mit der größten 
Treue. Der Körper Sr. Mä wird heut im Palaſt in Parade 
ausgefle t ſeyn, morgen nach dem Escurial gebracht werden. 
Sobald die Nachricht von dem Tode des Königs bekannt war, ges 
rieth die Stadt in große Bewegung; doch dieſelbe wurde be⸗ 
rubigt durch die Nachricht, daß die Miniſter und alle Behörden 
in ihrer Wirkſamkeit bleiben ſollten Jetzt iſt alles ruhig. Alle 
7 wünſchen Friede und Glück, deſſen Spanien ſo lange 

chon entbehrt. Die Beibehaltung des Miniſteriums hat die 
Erwartungen der karliſtiſchen Partei völlig getäuſcht. Noch 
können wir von den Provinzen nichts ſagen, doch wir find 
überzeugt, daß die Regierung jede Vorſicht gebraucht hat, um 
einem Aufftande ——— Seit Sonntag Morgen ſind 
Couriere nach allen . geſandt worden. Herr Zea hat 
eine lange Conferenz mit der Königin gehabt, in der nur Ge⸗ 
ſchäfte verhandelt wurden. Madrid hat trotz dieſes Ereigniſ⸗ 
i 12 andern Zeiten 

würde unter ſolchen Umſtänden die größte Unruhe geherrſcht 
haben, jetzt aber ſehen wir kaum eine Patrouille in den Stra⸗ 
n. — se Punnonroſtro, der geſtern hier eingetroffen iſt, 
ſt von der Königin empfangen worden. — Man ſagt, da 


ein Conſtitutions⸗Entwurf, den der Graf Ofalia ſchon lange 
in feinem Portefeuille getragen, J. M. vorgelegt worden i 
und deren Zuſtimmun . hat. Gleicherweiſe erzählt 
man, daß ein Farlilfches omité bierfelbft ein Manifeit zu 
Gunſten des Infanten Don Carlos aufgeſetzt habe; gewiß 
werden ſich poiitiſche ee ereignen, aber die Regie⸗ 
rung wird fiegen. Alle Behörden, Civil und Militär, find 
ünftig für die Rechte der Königin Iſabella geſtimmt. — Die 
Forles ſollen, heißt es, in Kurzem berufen werden. — Die 
Nachricht, daß General Bourmont in Spanien eingetroffen 
ſey, hat großes Aufſehen erregt, doch hält man es nur für ein 
ausgeſtreutes Gerücht, um den Muth der karliſtiſchen Partei 
u heben. Doch erwartet man viele Franzöſiſche Offiziere, die 
n den Provinzen zerſtreut ſind, hier, und es heißt ſie würden 
Partei für die Sache des Infanten ergreifen; Franzöſiſche 
wie Spaniſche Carliſten ſetzen ihre ganze Hoffnung auf den 
Marſchall Bourmont. 

Man verſichert, die Regierung habe geſtern eine telegraphi⸗ 
ſche Depeſche von Bayonne erhalten und ein Courier mit De⸗ 
eye des Hrn. von Rayneoal ſey geſtern Nichts im Minis 

ecium der auswärtigen Angelegenheiten angekommen. Man 
ſagt, mehre Geſandten von Mächten zweiten Ranges hätten 
gegen die Thronbeſteigung der Königin Iſabella proteftirt; 
allein die Geſandten und Botſchafter der übrigen Mächte fol: 
en ihre Vorbehalte zn und Inſtruktionen von ihren 
eſpektiven Höfen verlangt haben. 2 

605 Ph lic, daß man verſucht hatte einen Aufſtand 
u Bilbao zu erregen, aber derfelte iſt völlig geſcheitert. Ein 
Brief aus dieſer Stadt meldet, daß die nkunft eines Cou⸗ 
riers daſelbſt am 2ten einige Unruhen unter den niedern Klaſ⸗ 


ſen, die von den Mönchen aufgeregt wurden, hervorgebracht 


atte, und daß ein Anführer der royaiſtiſchen Freiwilligen die 
annſchaften derſelben in einem nicht weit von der Stadt be⸗ 
legenen Dorfe ſammelte. Doch die ſchleunig getroffenen Maß⸗ 
regeln der Behörden unterdrückten den Verſuch bald, und die 
am mc 2 Nachricht, daß die Königin die 
Regentſchaft ohne Oppoſition übernommen hatte, ftellte vol⸗ 
lends die Ruhe wieder je » 

Der Moniteur enthält einen Bericht des General Uzer aus 
Bona vom 14. September, der folgenden weſentlickh en Inhalts 
if. De: Stamm der Merdes hatte feine Unterwerfung ge⸗ 
bloch en, Vergebung erhalten, aber ſich dennoch treulos ge⸗ 
zeigt, indem er viele Uebelthaten, namentlich gegen die Män⸗ 
ner des Stammes der Sebas verübte, die den Markt zu Bona 
verſorgten. Eine Züchtigung wurde beſchloſſen. Am 12ten 
September, um 3 Uhr Morgens, ſandte der General ein Corps 
von 800 Mann, wobei 200 Mann Cavallerie, und 4Geſchüz⸗ 

e gegen denſelben aus, die ſich nachher theilten, ſo daß der 
eneral die eine Hälfte, der Oberſt Perregaux die andere be⸗ 
fehligte. Einige Mann der Türkiſchen Mannſchaft wurden 
vorangeſchickt, um den Stamm zu warnen, und feine Häup⸗ 
ter zu einem Geſpräch aufzufordern. Allein ſie wurden mit 
Gewehrſchüſſen empfangen. Hierauf griff man die Araber 
an, und ſchlug ſie auf allen Punkten. Der Greiſe, Weiber 
und Kinder, die in unſre Hände fielen, ſchonte man, und dies 
brachte eine größere Wirkung hervor, als ein ſortgeſetzter Sieg. 
Es geriethen 7 Araber und 3000 Stück Vieh in unſte Gewalt, 
die nach dem Hauptquartier geführt wurden. Die Gefange⸗ 
nen ſandte der General zurück, auch ſämmtliches Vieh bis auf 
100 Stück, das er vi ntſchädigung einiger Leute von unfrer 
Türkiſchen Mannſchaft behalt, die weil 5 in unfre Dienſte 
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etreten ſind, beraubt worden waren. Dies hatte guten Er⸗ 
olg, denn die Merdes unterwarfen ſich, gaben alles heraus, 
was ſie genommen hatten, und erſuchten auch die Offiziere 
des Generals Uzer, ihnen Frieden mit den Sebas zu vermif- 
teln. Dieſer Wunſch iſt gleichfalls erfüllt worden, und ſo 
die Ruhe durchaus hergeſtellt. Unſrerſeits wurde bei dieſem 
Zuge ein u etödtet und zehn Mann verwundet. Von 
den Arabern ſind ſehr viele getödtet und verwundet worden. 

Die Uebelthaten der Chouans ſind wieder ſo zahlreich ge⸗ 
worden, daß der General Mosquery aus feinem Haupt⸗Quar⸗ 
tier Breſſaire einen Tagsbefehl erlaſſen hat, der dem Miritär 
verdoppelte Thätigkeit uͤnd Aufmerkſaunkeit einſchärft. 

Das Journal de Paris und nach demſelben der Mo⸗ 
niteur enthalten folgenden Artikel: „Ungereimte Gerüchte, 
durch Uebelwollende und Gewinnſüchtige verbreitet, waren 
ſeit zwei Tagen im Umlauf. Man ſprach von einer heftigen 
Erörterung, die zwiſchen dem Miniſter der auswärtigen An⸗ 

elegenheiten und einem Botſchafter in Bezug auf die Aner⸗ 
. — der jungen Königin Iſabelle ftattgefunden haben ſollte, 
und von der angeblich von einem Theil des diplomatiſchen Corps 
kundgegebenen Abſicht, feine Päſſe zu fordern, wenn ein ge⸗ 
wiſſer Fall eintreten ſollte. Dergleichen Behauptungen wi⸗ 
derlegen ſich von ſelbſt, und wir halten es kaum für nöthig, zu 
verſichern, daß ſie auch nicht den geringſten Grund haben. — 
Auch hat man behauptet, es wären in mehren Theilen von 
Spanien ernſtliche Unruhen ausgebrochen. Eine bloße Ne: 
beneinanderſtellung der Daten würde einen ſolchen Glauben 
gar nicht aufkommen laſſen. Wir haben übrigens noch hinzu⸗ 
zufügen, daß, wenn die Regierung bis jetzt nichts Amtliches 
über die mit Hinſicht auf Bilbao verbreiteten Nachrichten ber 
kannt machen ließ, dies darum geſchah, weil ihr dieſelben Fels 
nen glaubwürdigen Charakter zu haben ſchienen. — Es bleibt 
alſo, um die Beunruhigung der Gemüther und das plötzliche 
Sinken der öfrenttichen Fonds zu erklären, nichts übrig, als 
die Vermuthungen, die man auf die Maßregeln gründete, 
welche die Franzöſiſche Regierung bei der Nachricht von dem 
Tode Ferdinands ergreifen zu müllen glaubte. — Wir woll 
nur fo viel ſagen, daß man von einem ſonderbaren Vorurthe 
befangen ſeyn muß, wenn man in der Annahme einer vorſich⸗ 
tigen und vorbeugenden Stellung, die von den Verhältniſſen 
fo gebieterifch erheiſcht ward, ein Anzeichen von Entſchließun⸗ 
en und Plänen ſehen will, die ſich ſonſt durch keinen Um⸗ 
ſtand weiter motiviren oder erklären laſſen möchten.’ 

Auf den paniſchen Schrecken, der den hieſigen Geldmarkt 
überfallen hatte, iſt wieder neues Vertrauen gefolgt, ee 
man wiffen will, daß fich feit geftern die Stimmung des hieft- 
gen Kabinets fehr geändert habe; auch iſt nicht mehr von 
50,000 Mann die Rede, die nach den Pyrenäen geſchickt wer⸗ 
den ſollten, ſondern nur von zwei Diviſionen, eine jede zu 
10,000 Mann, wovon angeblich die eine, unter den Befehlen 
des Generals Harispe, zu Bayonne, und die andere, unter 
dem Kommando des Generals Eaſtellane, zu Perpignan ſollte 
aufgeſtellt werden. N ; 

er General Bugeaud iſt an die Stelle des Generals Lal⸗ 
det, der eine Brigade in Bayonne kommandiren ſoll, zum 
Bee einer Infanterie-Brigade in Paris ernannt 
worden. 5 

Der Redakteur des Journals „le Bon Sens,“ Herr 
Rodde, beklagt ſich in einem von mehrern hieſigen Bläts 
tern mitgetheilten Schreiben über die Wilkür der Polizei, 
mit der fie, den Urtheilsſprüchen der Gerichtshöfe zum Trotz, 
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auch ſolche Schriften auf den Straßen confiscire, von denen, 
wie es das Geſetz verlange, ein Exemplar bei der Municipal⸗ 
behörde deponirt worden ſey. Das Schreiben des Herrn Rodde 
ſchließt mit folgenden Worten: „Ich erſuche Sie, m. H., mir 
zu erlauben, durch Ihr Blatt das Publikum zu benachrichti⸗ 
N b ich ſelbſt am künftigen Sonntag, um 2 Uhr 
Nachmittags, auf dem Platze vor der Börſe die in Rede ſte⸗ 
hende, oder jede andere, mir gut ſcheinende, Broſchüre verthei⸗ 
len werde. — Ich werde mich jedem Verſuch der Beſchlag⸗ 
nahme oder der willkürlichen Verhaftung widerſetzen; ich werde 
Gewalt durch Gewalt vertreiben; und rufe alle Bür er zu 
meinem Beiſtande auf, die noch der Meinung ſind, daß dem 
Geſetze Achtung verſchafft werden müſſe. — Man ſehe ſich 
wohl vor! Die Störung, wenn eine daraus entſtehen ſollte, 
würde mir nicht zur Laſt fallen; ich befinde mich auf dem Ge⸗ 
biete der Geſetzlichkeit, und ich habe auf demſelben das Recht, 
an den Muth der Franzoſen, an die Inſurrektion zu appelli⸗ 
ren. Sollte Blut fließen, ſo fällt es auf Herrn Gisquet zurück. 
Wenn er Muth hätte, fo würde er fich ſelbſt an die Spitze der 
birren ſtellen, die er gegen mich ausſenden läßt.“ — Der 
Conſtitutionnel bemerkt hierzu: „Wir beeilen uns, das 
Schreiben des Herrn Rodde bekannt zu machen, damit dle Ber 
örde, Wächterin der Geſetze, von einer möglicherweiſe bevor⸗ 
ehenden Unordnung Kenntniß habe; ihr liegt es ob, Maßre⸗ 
geln zur Vorbeugung oder Een ur Unterdrückung 
derſelben zu ergreifen. Sie würde ſehr ſtrafbar ſeyn, wenn fie 
eine Kolliſion zugäbe, deren Folgen ſo traurig ſeyn können, 
wenn ſie, der die rechtmäßige Gewalt zu Gebote ſteht, es den 
durch Zufall verſammelten Bürgern überließe, dem Geſetze zu 
ülfe zu kommen. Das Recht ift hier nicht zweifelhaft; es 
iſt augenſcheinlich auf der Seite des Bürgers, der ſich einer 
olizei widerſetzt, die mit Verachtung einer richterlichen Ent⸗ 
cheidung zu Werke geht. Er iſt berechtigt, den Schutz der 
Behörde und der bewaffneten Gewalt in Anſpruch zu nehmen. 
Dieſer Schutz darf ihm nicht entſtehen, und er wird, wie wir 
hoffen, nicht zu dem verzweifelten Mittel ſeine Zuflucht zu 
nehmen brauchen, welches er gegen die Gewalt anzuwenden 
entſchloſſen zu ſeyn ſcheint. Bevor ſich Herr Rodde in der 
Nothwendigkeit befindet an die Bürger zu appelliren, appelli⸗ 
ren wir gegen den Polizei⸗Präfekten an den ihm vorgeſetzten 
Miniſter und an den Großſiegelbewahrer, dem die Ausfahrung 
der Richterſprüche obliegt L 
Zwiſchen zwei der Gefangenen im Fort St. Michael fol 
es, wie die Quotidienne meldet, A un ale 
politiſcher Anfichten gekommen ſeyn. Carpentier, den man 
bisher für einen Republikaner gehalten hatte, gab ſich als einen 


Legitimiſten zu erkennen, und wurde deshalb von dem bekann⸗ 


ten Republikaner Colombat fo heftig zur Rede geſtellt, daß ein 

Duell für nöthig befunden ward, in welchem beide Gegner 

leicht verwundet wurden. (Wie die Gefangenen zu den Waf⸗ 

- 110 ekommen ſind, darüber giebt das genannte Blatt keinen 
ufſchluß) 

Auf dem hieſigen Italieniſchen Theater hat geſtern die 
Deutſche Sängerin Dem. Ungher als Anna Bolena debutirt. 
Einige der hie igen Kritiker finden, daß man ihr durch die vor⸗ 
angegangenen übertriebenen Lobpreiſungen geſchadet habe, 
indem es ihr nicht ganz gelungen ſey, den angeregten Erwar⸗ 
tungen zu entſprechen. 

Paris, vom 11. Oktober. Der Engliſche Botſchafter am 
Spaniſchen Hofe, Herr Addington, und Lord Gischt hat⸗ 
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ten 9 Abend in St. Cloud eine Privat⸗Audienz 
ber de d gange in Bilbao meldet en heutiges biefiges 
Ueber die Vo e in ao t ein! 
Abendblatt Folgendes: „Die Ruhe war in Bilbao am Sten d. 
M. vollkommen wiederhergeſtellt. Am folgenden Tage, Abends 
um 6 Uhr, aber verließen die Mönche des, unweit der Stadt, 
im — Albia, am jenſeitigen Ufer des Fluſſ. aich un. 
Franziskaner⸗Kloſters ihre Zecbauk, und begaben fich, un⸗ 
ter Vortragung des Kreuzes, an der Spitze eines Batallons 
der ogg rl n des gedachten Dorfes nach Bil⸗ 
bao, die Freiwilligen von Bilbao, Hurto und Bogona 85 
5 ſich Ihnen an 15 proklamirten Karl V. Sie wollten d 
lden Deputirten Bhagon und Zavala verhaften; da fie ihrer 
aber nicht habhaft werden konnten, ſo bemächtigten ſie ſich des 
Schwagers des Erſtere Arechago, welcher ermordet 
wurde. Der Corregidor Mota ward ins Gefängniß geſchleppt. 
Es herrſcht ein allgemeiner Schrecken in der Stadt; die Poſt 
von Bilbao nach Bayonne, die dieſe Nachrichten überbracht hat, 
war mit einem Geleltsbrieſe eines der Häupter der Inſurrek⸗ 
tion verſehen. Die Ropaliſten der ganzen ua eilten in 
Maſſe herbei, fo daß man den Don Carlos, mindeſtens in der 
Provinz Biscaya, als König betrachten darf. Ein von Ma⸗ 
drid kommender Courier war aufgefangen worden. Die bes 
waffnete Macht in Biscaya läßt ſich auf 12— 14,000 Mann 
annehmen und man beſorgt, daß dieſe 1 ſich für 
Don Carlos erklären werde. Bilbao nebſt Gebiet 1 30 130,000 
Einwohner, und in dem Franziskaner⸗Kloſter zu Albia, wel⸗ 
ches den erſten Impuls er hat, befinden ſich 167 Mönche.“ 
In Folge dieſer Nachrichten ſind an der heutigen Börſe die 
Courſe wieder gefallen. Die miniſteriellen Blätter ſchweigen 
über die Vorfälle in Bilbao vorläufig noch ganz. Die obige 
Relation iſt aus dem Meſſager des Chãmbres entnommen, dem 
das Journal des Debats ſie nachgedruckt hat. f 


Großbritannien. 


London, vom 11. Oktober. Es geht die Rede, der 
zog von Wellington und fein jüngerer Sohn Lord C. Wel⸗ 
lesley werden in einigen Tagen eine Reiſe nach Berlin 
antreten. 

Auf eine in einer geſtrigen Verſammlung Seitens der 
rich. Regierung ebene Wa Nachricht in Betreff 
der früheren Griech. Anleihen fielen ſolche heute von 38, 40 


ominell. 
auf Jet achnlefe aus Madrid vom 29ſten September fü⸗ 


gen den über Paris bekannten Umſtänden nicht viel Bedeu⸗ 
tendes hinzu. Herr Villiers, am 28ſten Abends angekom⸗ 
men, konnte in dem Beſuch bei Herrn Zea, zu welchem er 
am 29ften um 3 Uhr beſchieden war, dieſen, der in gro⸗ 
ßer Geſchäftigkeit und ſelbſt Beänſtigung war, nur e 


ehen. 
ie Aus der ee der Times aus Madrid 
erfahren wir Folgendes vom 29ſten: „Nach dem Tode des 
Königs kamen Freire, der Commandeur der Königl. Fußgar⸗ 
de, Queſada und andere Generale, fo wie einige Staatsmini⸗ 
er, worunter auch Herr Zea, in das Zimmer des Königs. 
ie Königin fragte fie in ihrem Schmerz, ob fie ſich auf fe 
verlaſſen könne. Queſada nnd Freire antworteten, daß i 
letzter Blutstropfen im ei J. Maß. verſpritzt werden 
folle. In der Stadt verbreitete ſich die Kunde von des Königs 
Tode nur ſehr langſam, obgleich ut gar nicht geheim gehal 
wurde, fo daß am Abend des 29ſten die Theater wie gewöhn⸗ 


lich offen und befucht waren. Dagegen erhielten alle Trup⸗ 
pen Befehl, 1 — zu bleiben und ſich in ihren Kaſer⸗ 
nen zu halten. Ob der König ein Teſtament hinterlaſſen habe, 
weiß man nicht beftimmt, doch wird es geglaubt, und es ſoll 
den Titel führen: „Reina Gobernodora.” Hat der Köni 
kein Teſtament hinterlaſſen, fo beſtimmt das Gefetz, daß die 
Cortes einen Regentſchaftsrath ernennen. Heute früh ritt 
die Königin, wie ſie feit ein ger Zeit täglich zu thun pflegte, 
u Pferde durch 3 Straßen Madrids mit ſehr geringem 
Gefolge Altem Gebrauche gemäß, darf weder Poſt noch 
Courier, auch die den Geſandtſchaften attachirten Couriere 
nicht, Madri innerhalb 24 Stunden nach dem Ableben des 
Souverains verlaſſen. Nur Herr Zea, das Privilegium der 
Regierung benutzend, ſchickt dieſen Abend einen Courier mit 
der Todeskunde nach Bayonne.“ — Aus einem Schreiben, 
datirt Madrid vom 30ſten d.: „Der Rath von Caſtilien vers 
ſammelte ſich heute, um die Feierlichkeit des Königlichen Be⸗ 
räbniſſes zu ordnen, und die Bee: durch welche 
Königin 3 abella die 2te als Thronfolgerin erklärt werden 
foll, zu entwerfen. Das Dekret, welches die Miniſter in ih⸗ 
ren Poſten beſtätigt, iſt IN trocken abgefaßt, daß man glaubt, 
es ſey nur proviſoriſch. Das Dekret hinſichtlich der Bes 
ſtätigung der andern Behörden iſt eine Handlung großer Klug⸗ 
I da die Beamteten in Spanien gewiſſermaßen ein Volk 
m Volke bilden, mit welchem es nicht zu verderben von gro⸗ 
ßer Wichtigkeit iſt. Die Vorkehrungen zur * der 
Ruhe find bisher noch ganz überflüſſig geweſen. Die hleſige 
Garniſon, beſtehend aus der Königl. Garde und dem Regi: 
mente der Prinzeſſin, iſt 8000 Mann ſtark. Das letztere Re⸗ 
giment und die Provinzial⸗Grenadiere ſind der Königin durch⸗ 
aus ergeben. Die übrigen, deren Geſinnungen zweifelhaft 
ſind, haben bis jetzt noch keine feindſelige een zu erken⸗ 
nen gegeben; ſelbſt die Madrider a chen Freiwilligen, 
(gegen 4000 Mann) regen ſich nicht. Indeſſen weiß man, 
daß die hieſigen Garliften insgeheim deliberiren. Man hat 
Urſache zu glauben, daß ſie ſeit — 9 Zeit mittelſt Mönchen 
und Bettlern, welche zum Courler⸗Dienſt abgerichtet ſind, in 
lebhaftem Verkehr mit Don Carlos geſtanden haben. an 
glaubt, Don Carlos werde über Eſtremadura zwiſchen Coria 
und Plazenza wieder nach Spanien kommen. Eine dritte 
Parthei, welche ſich Abſolutiſten und Anti⸗Carliſtiſch nennt, 
hat der Königin ihre Unterſtützung unter der de Abfall an⸗ 
etragen, daß ſie Herrn Zea beibehalte. Die Ab olutiſten 
{m ndeß nur verſteckte Carliſten. Andrerſeits find auch die 
Leformiſten oder Liberalen nicht müßig. Sie haben unter 
Vorſitz des Herzogs von Florida Blanca, eines entſchiedenen 
Anhängers der e Regierungsform und großen 
Günſtlings der Königin, eine Verſammlung glatten und 
alles aufgeboten, um die Entlaſſung der Miniſter zu bewir⸗ 
ken, vor allem die des Herrn Zea. e Königin ſcheint den 
rathſamſten Weg eiszufeplegen und ſich den fogenannten Ca⸗ 
marilleros anverkraut zu haben. Man hat ihr 5 — Liſten 
vorgeſchlagen: 1) Graf v. Toreno, Miniſter des Auswär⸗ 


Gn marillas, Krieg; Florida Blanca, des Innern; 
Manuel, 


no 


der Gnaden und Juſtiz. 2) Herzog von 
San Fernando, Miniſter des Auswärtigen; Fernandez 
del Pino, Gnaden und Juſtiz; Freire, Krieg; Florida Blan⸗ 
ca, Inneres. 3) Graf Ofalia, Minifter des Auswärtigen, 
mit den Uebrigen aus einer der beiden vorhergehenden Liſten. 
In allen dieſen Liſten ſind die gegenwärtigen Miniſter der 
Flnanzen und der Marine beibehalten. Die Liſte 3 hat am 


8079 


wenigſten Wahrſcheinlichkeit angenommen 1 werden, da 
Ofalia mit den Liberalen nicht gut ſteht. — Man erfährt ſo 
eben, daß der e une ein Teſtament hinterlaſſen ha⸗ 
be, welches ſchon 1830 gemacht ſeyn ſoll; es iſt noch nicht 
eröffnet. In dieſem Augenblicke durchziehen einige Kavalle⸗ 
riepatrouillen die Stadt, doch ſcheint ihre Gegenwart ganz 
überflüſſig, ſo ruhig iſt es überall.“ 

(Globe.) Wir erfahren, daß die vornehmſten Spaniſchen 
Patrioten, Anführer der conſtitutionnellen Regierung von 
1833, beabſichtigen, die Anſprüche der jungen Königin Iſa⸗ 
bella zu unterjtüßen, und ſich dabei nach den von den Cortes 
im Jahr 1780 niedergelegten Grundſätzen, deren Autorität ſie 
anerkennen, zu richten. 

„Mit großer Ungeduld“, ſagt die Times, „ſehen wir den 
nächſten Nachrichten aus Spanien entgegen. Es läßt ſich 
kaum erwarten, nr in dieſem unglücklichen Lande die Ruhe 
dauernd werde herſtellen laſſen, ohne einen vorherigen Par 
theien⸗ und Dynaftien: (2) Kampf; nichtsdeſtoweniger halten 
wir es für wahrſcheinlich, daß es keinen unmittelbaren Auf⸗ 
ſtand zu Gunſten Don Carlos, keinen Bürgerkrieg geben 
werde, wie ſehr auch die Franz. karliſtiſchen Blätter uns vers 
ſichern, daß die apoſtoliſchen Anhänger Sr. Königl. Hoh. in 
allen Provinzen bereit ſeyen, ihn zu proklamiren. Die junge 
Königin iſt proklamirt, und ein großer Theil des Adels und 
der Geiſtlichkeit haben ihr den Eid geleiſtet. Die in ihrem 
Namen handelnde Regentſchaft it im Beſitz des Schatzes, 
befindet ſich am Regierungsſitze, wird von elner wohl orga⸗ 
niſirten Verwaltung bedient, die ſich bereits ein ganzes Jahr, 
während der König nicht mehr im Stande war, die Zügel der 
Regierung in eigenen Händen zu halten, Gehorſam zu ver⸗ 
ſchaffen gewußt hat; ihr ſteht ferner ein zahlreiches Heer zu 
Gebot, und fie wird von dem thatkräftigſten und aufgeklärte⸗ 

en Theile des Volks unterſtützt; — alles höchſt bedeutende 
ortheile, ſelbſt wenn die Grundſätze der Regentſchaft zwei⸗ 
deutige und die Rechte der Infantin⸗Königin ſtreitiger wären 
als man eine apoftolifche Logik fie ju machen vermag. Fü⸗ 
en wir nun noch die ſofortige Anerkennung und aufeichfige 
ufmunterung zweier großen Nationen hinzu, fo ergiebt ſich 
daraus eine fol e von Hülfsquellen und Einfluß für 
die neue Dynaftie, daß alle Schaaren des rebelliſchen Fana⸗ 
tismus ſie nicht leicht zu erſchüttern im Stande ſeyn dürften. 
Auf der andern Seite ſehen wir Mangel an Organiſation, an 
Führern, an Waffen, an Hülſsquellen und an Einheit. Don 
Carlos kann faſt nur mittelſt der Behörden feiner Rivalin mit 
ſeiner Parthei in Spanien von Portugal aus correſpondiren; 
Calomarde iſt in Frankreich, diejenigen, welche Theil an der 
Handlung nahmen, die ſeine Verbannung bewirkten, ſind 
entweder in Feſtungen oder ſtehen unter Aüfſicht; und wie 
ſehr auch der Clerus, dieſer faſt un Beförderer der 
katholiſchen Anſprüche, im Stande iſt, einen ſchon begonne⸗ 
nen Krieg im Gange zu halten, fo vermag er doch nicht allein 
einen Empörungskrieg anzuregen. Man erinnere ſich an die 
Schwäche der Glaubens⸗Armee, mit welcher Leichtigkeit ihre 
grotesken Cohorten 1822 vor Mina zerſtoben, und in die an⸗ 
grenzenden Franzöſiſchen Departements flohen. Und doch 
waren damals die Umſtände im Auslande günſtig für die Prie⸗ 
ſter: ohne das Einrücken der Franz. Armee würden die Cortes 
von ihnen nicht vertrieben worden ſeyn. — Bei alle dem aber 
muß die jetzige Re ierung Ionen Feind nicht verachten: fie hat 
die Rechte einer inderjährigen gegen einen Prinzen u ver⸗ 
theidigen, deſſen Anfprüce auf den Thron bis vor 3 Gahlen 


unbezweifelt waren und der ſeitdem durch Popularität bei 
dem Volke zu gewinnen ſuchte, was ihm durch die Dekrete 
des Hofes entzogen worden war. Die Rechte der jungen 
Königin können daher nur aufrecht erhalten werden, wenn 


durch Abſchaffung von Mißbräuchen und durch Anknüpfung 


von vortheilhaften Verbindungen die große Maſſe der Nation 
für die neue Regierung gewonnen wird. Eine innige Ver⸗ 


bindung Spaniens mit Frankreich und England, ein Forts. 


ſchreiten in dem Geiſte der Zeit, das ſind die Erhaltungmittel, 
welche die Regentſchaft ergreifen muß. Ferner ſollte ſie die 
Unabhängigkeit Süd⸗Amerikas anerkennen — eine Hand⸗ 
lung, wodurch ſie nichts verlieren, wohl aber viel gewinnen 


könnte. Seit zehn Jahren ſchon beſitzt Spanien nicht ſo viel, 


als einen L in ſeinen früheren Süd⸗Ame⸗ 
rikaniſchen Colonieen. An eine Wieder⸗Eroberung derſelben 
zu denken, iſt Wahnſinn. Durch ihre Anerkennung würden 
aber der Regentſchaft dankbare Verbündeten auf der Weſt⸗ 
Seite des Atlantiſchen Ozeans erwachſen, während Spanien 
bisher dort nur erbitterte Feinde zählte. Spanien würde 
bierdurch feinem Handel neue Märkte, feinen verarmten Ein⸗ 
wohnern ein neues Feld für Unternehmungen eröffnen, und 
I} mehr Zutrauen bei England gewinnen, welches das Spa: 
niſche Amerika nur dann erſt anerkannte, nachdem es Spa⸗ 
nien die Ehre, hierin den Anfang zu machen, vergebens ange⸗ 
boten hatte.“ 5 

Aus Portugal fehlt es an allen weitern Nachrichten. 

(Globe.) Ein Schreiben aus Liſſabon vom 17ten v. M. 


beſtreitet die 1 7 5 des Miguelitiſchen Agenten Baron en / 
U 


ber und feiner Freunde in öffentlichen Blättern, daß deſſen 
Vorſchlag zur Trans⸗Aktion über die der Portugtefifchen 
Wein⸗Compagnie zugehört habenden Läger in Villanova fo 
ausnehmend edel, uneigennützig und groß nüthig geweſen, ob⸗ 
ſchon der Baron ſich auf das Zeugniß aller unſer See⸗Off ziere, 
des Conſuls Oberſten Sorrell, ja des General Saldanha ſelbſt 
hatte berufen mögen. Es heißt: „Der Vorſchlag des Haber 
war der, daß die Weine nach London verſchifft und ihm zu 10 
Pfd. die Pipe verkauft und der Belauf in der Bank von Eng: 
land in Abwartung des Ausfalls des Krieges deponirt wer⸗ 
den ſolle. Nun 15 nicht der geringſte Zweifel, daß, wenn die 
(etzt vernichteten) Weine in Porto oder London in Auktion 
gebracht worden wären, ſie im Durchſchnitt mindeſtens 25 
a die Pipe gebracht haben würden, ſo daß, wenn, wie 
apt. Glascock ihn nennt, der „billige und wahrhaft ehren⸗ 
volle Vorſchlag“ des Barons angenommen worden wäre, dieſe 
erſon ohne alles Riſiko auf die 12,000 Pfd. den kleinen Pro⸗ 
it von 180,000 Pfd. gemacht haben würde. Iſt denn hierin 
nichts wucherliches? oder ſollte der große Profit bloß durch 
des Barons Hände in die der Regierung Don Miguels über: 
gehen? Die Myſtſication und Intriguen, welche Capt. 
Glascock entdeckt haben will, find rein maginair; die ein⸗ 
fache Sache ift die, daß Saldanha in keine ſolche Dispoſition 
über die Weine einwilligen wollte, die dem Feinde Geldmittel 
verſchafft haben würde, und daß andererſeits Don Miguels 
Regierung entſchloſſen war, entweder Geld aus den Weinen 
zu machen oder fie zu vernichten.“ 55 
Wenn einem Briefe aus Villanova in 85 58 vom Iten 
v. M. zu trauen iſt, ſo wären dort alle angeſehene Perſonen 
in der Stadt, mit alleiniger Ausnahme des Britiſchen Gene⸗ 
ral⸗Conſuls, durch Miguelitiſche Guerillas gemordet wor⸗ 
den. — Major Napier, Bruder des Admirals, iſt im Begriff, 
den Befehl eines Regiments „Napiers Hochländer“ genannt 
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von 1000 Mann für Don Pedros Dienſt zu übernehmen und 
mit demſelben nach Liſſabon abzugehen. — 

Der Globe ſagt, einem Briefe aus Liſſabon vom 24ften 
September aufolge, fey der Name Macdonald, welchen der 
jetzige Miguelitiſche Befehlshaber führe, nur ein angenom⸗ 
mener, und fein wahrer, unter welchem er ſchon früher wag⸗ 
rend des Peninſular⸗Krieges gedient, ſey Graham. Derſelbe 
Brief meldet, daß Molellos, Gaspar Texeiro und andere 
Miguelitiſche Offiziere ihre Unterwerfung unter die conſti⸗ 
tutionnelle Regierung angeboten hätten, wenn die junge Kö⸗ 
nigin ein anderes Miniſterium als das gegenwärtige ernen⸗ 


nen wolle. . 

Am Dienſtag Abend war ein unverbürgtes Gerücht im 
Umlauf, wonach die Uebereinkunft Safe wäre, zum 
Schutz der Türkiſchen Regierung 15 Engliſche, Franzöſſſcke 
und Ruſſiſche Kriegsſchiffe, 5 von jeder Nation, im Bos⸗ 
phorus aufzuſtellen. i 

Der General Mina befindet ſich gegenwärtig noch zu Bath. 

Dieſer Tage hat zu Vork unter dem Vorſitze des Er biſchofs 
eine zahlreiche Verſammlung der angefeben en Perſonen der 
Stadt und Grafſchaft ſtattgefunden, in welcher einmüthig be⸗ 
ſchloſſen wurde, dem verewigten menſchenfreundlichen Wilber⸗ 
force ein Denkmal zu ſtiften, entweder durch eine nach ihm zu 
benennende wohlthätige Anſtalt, oder, wenn dazu die Beiträge 


nicht ausreichen ſollten, durch ein Monument. 


Spanien. 

Madrid, vom 29. Septbr. Aus Portugal meldet unſere 
Gazeta nichts Erwähnungswerthes; ein Artikel, datirt Ku: 
miar vom 12. Sept. enthält Vorwürfe und Schimpfreden des 
Correo de Oporto, der zu Coimbra e. ſcheint, gegen die 
Conſtitutſonnellen. s 


Niederlande 


Aus dem Haag, vom 12. Oktober. Dis Handels⸗ 
blad berichtet, daß der her angekommene Fürſt von Schwar⸗ 
zenberg vorgeſtern dem Baron van Zuplen van Nyeveld, als 
interimiſtiſchen Miniſter der auswärtigen 1 dle 
Depeſchen übergeben habe, mit denen er für die Nieberländi 
ſche Regierung beauftragt worden ſey. Geſtern Vormittags 
um 11 Uhr verſammelte ſich der Kabinetsrath, der bis unge- 
fähr um halb 2 Ube Sitzung bielt. Später hatte der Fürſt 
von Schwarzenberg die Ehre, bei Hofe Sr. Majeſtät dem Ko: 
nige vorgeſtellt zu werden. a 


Belgien. i : 


Brüffel, vom 10. Oktober. Heute war Jubel an de 
Börſe. Die Couriere von Paris überbrachten einen um 4 pGt. 
höhern Cours der Belgiſchen Fonds. Es iſt geſchehen, was 
ſtets bei ſolchen Umſtänden geſchieht: man iſt eben ſo ſchnell in 
die Höhe gegangen, als man herabgeſtiegen war. Hler wur⸗ 
den die Perpetuellen zu 56 und die Belg. Fonds zu 91 notirt. 

Antwerpen, vom 10. Oktober. Der Genera.⸗Inſpek⸗ 
teur des Brücken⸗ und Chauſſeeweſens, Hr. Teichmann, 
iſt zur Zufriedenheit aller Wohldenkenden zum proviſoriſchen 
Gouverneur der Provinz Antwerpen ernannt worden. 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Bellag en 


Erfte Beilage zu 
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(Fortſetzung.) 

Geſtern Abends hatten wir neue 8 zu beklagen. 
Wie am vorhergehenden Abend bildeten ſich Rotten auf dem 
Meierplatze, dem Caffeehauſe zum Kaiſer gegenüber, wo fie 
einige Vorübergehende ausziſchten und verfolgten, fo daß dieſe 
genoͤthigt wurden, ſich in das Hotel du Laboüreur zu flüchten. 
Die bewaffnete Macht eilte ſchnell herbei und in einem Nu war 
der Platz er um halb 7 Uhr war derfelbe feiner ganzen 
Länge nach durch Militär vet Zu gleicher Zeit durchzogen 
Patrouillen mehre Viertel der Stadt, etwa 60 fedentäre Bür⸗ 
Fimo en hatten die Waffen ergriffen und halfen die Emeute 
kämpfen. Indeß reichten alle dieſe Maßregeln nicht hin, 
die Ausſchweifungen überall zu verhüten: mehre Häuſer wur⸗ 
den wieder durch die Hefe des Pöbels angegriffen; vor den 
meiften wurden die Fenſter unter fehrediihem Geheul durch 
Steinwürfe zerſchmektert; aber vor der Wohnung des Hrn. 
B. . . in der Hospitalſtraße nahm die Scene einen ernſthaftern 
Charakter an. Die Angreifenden begannen die Straße zu 
entpflaſtern; in einem Nu waren die Fenſter, die Läden und 
ſelbſt die Thüre geſprengt, und die verheerende Schaar wäre 
ohne Zweifel in das Innere des Hauſes gedrungen, wenn 
nicht die Patrouille erſchienen wäre und die Rolte zerſtreut 
hätte. Bis jetzt iſt nur die 8 eines Jünglings 
von 16”, Jahr bekannt, der durch das Militär in dem Au⸗ 
enblick ergriffen wurde, als er in die Wohnung des 
rn, B. dringen wollte. Dieſen Morgen las man im Hafen 
nſchlagzettel, welche furchtbare Anretzungen gegen gewiſſe 
Schiffs Capitäne enthielten. In der Stadt herr ſcht natürlich 
Aengſtlichkeit, und viele wohlhabende Leute verlaſſen 


große Aen breit 
n it ihren Familien und koſtbarſten Effekten unſere Mauern. 
und zu glauben, daß die Scenen N 
ir 


1 


Indeß haben wir Gr 
fiern und vorgeſtern ſich heute nicht erneuern werden. 
vernehmen, daß der Königliche Prokurator nach Brüffel beru⸗ 
fen iſt, um über die letzten Ereigniſſe Bericht abzuſtatten. Der 
Magiſtrat hat endlich ein Lebenszeichen von ſich gegeben. Er 
hat heute eine firenge Proklamation gegen die Züſammenrot⸗ 
tungen erlaſſen. Sie wird dieſes Mal allgemeinen Beifall 
erbauen, und der einzige Vorwurf, den man ihr machen kann, 
iſt, daß ſie ein wenig fpät erſchien. 

Antwerpen, vom 11. Oktober. Geſtern durchzogen 
wieder Patrouillen die Straßen der Stadt; aber man hat von 
— — 9280 benz 
D er proviſoriſche Gouverneur, ichmann, hat eine 
Proclamation an die Bewohner der Provinz Antwerpen 


erlaſſen. 
5 DODsgmaniſches Rei 

. . — —.— 
u den perſchiedenartigſten Muthmaßungen An⸗ 
laß gegeben. Einige behaupteten, — reiſe — Ben ſa und 
werde daſelbſt das Freitagsgebet verrichten, Andere, er werde 
feine Fahrt durch die Dardanellen bis nach Smyrna fortſetzen, 
nur wenige wollten glauben, daß Se. Hoheit bloß Nicome⸗ 
dien und das Arſenal von Gemlit beſuchen und ſodann nach 
der Hauptſtadt zurückkehren werde. Nicht allein über das Ziel, 


. Die Reife des 


ſondern auch über den Grund dieſer Reife waren die mannich⸗ 
faltigſten und zum Theil lächerlichſten Gerüchte in Umlauf. 
Unter Andern wollte man ſelbe einer im dieß jährigen Türkiſchen 
Kalender vorkommenden aſtrologiſchen Prophezeiung zuſchrei⸗ 
ben, nach welcher ſich am 27. Rebiulachir (18. September) in 
Konſtantinopel ein großes Unglück ereignen ſollte, und 
erklärte ſich die Abreiſe des Großherrn durch den Wunſch def 
ſelben, ſeine Perſon vor dieſer Kataſtrophe zu ſichern. Dieſe 
Vorherſagung hat einem Theil der Einwohner der Hauptſtadt 
einen ſolchen Schrecken eingejagt, daß viele daran gedacht hat⸗ 
ten, ihre Habſeligkeiten in ace zu bringen. Alles dieß 
hat ſich indeſſen als abgeſchmackt und lächerlich erwieſen, Sul⸗ 
tan Mahmud kehrte bereits am 12ten Abends von Gemlik 
zurück, und der 1 dreizehnte des Monats ging 
glücklich und ungeſtört vorüber. 

Den ſtrengen Maßregeln der Regierung und der Auffin⸗ 
dung eines großen Theils der Brandſtifter ſowohl als den von 
Sr. Hoheit aus Ihrem Privatſchatze zu Gunſten der Nothleſ⸗ 
denden gemachten beträchtlichen Spenden verdankt dieſe Haupt. 
ſtadt die Ruhe, welche ſeit vierzehn Tagen eingetreten, und 
durch keine neuen Verſuche, Feuer anzulegen, eftört worden 
iſt. Was Se. Hoheit fortwährend am meiſten befchäftiget, iſt 
ſeine neugeſchaffene Armee in den militäriſchen Uebungen zu 
exerciren. So fand am 21ſten ein großes Manöver auf den 
Ebenen von Haidar⸗Paſcha auf der Aſiatiſchen Küſte ſtatt. 
welches mehre Tage hindurch dauerte und mit einem Gaſtmahle 
verbunden war, wobei ſämmtliche Große des Reichs vom Sul⸗ 
tan auf eine glaͤnzende Weiſe bewirthet wurden. 

Die mit der letzten Poſt über die große Feuersbrunſt au 
Konftantinopel eden en e haben ſich ſeither 
einigen Punkten als unrichtigerwieſen. Das Feuer erſtreckte ſich 
nur bis hinter Schehſade⸗Baſchi und nicht bis Jeni⸗Kapu am 
Meere von Marmora, ſo daß die Ausdehnung deſſelben um Vie⸗ 
les geringer war, als man anfangs angegeben hatte. Auch iſt 
die große Moſchee Schehſade Oſchamiſi nicht abgebrannt, 
dafür aber die von ZJeirek Oſchamiſi, und ein Theil von 
Kliſſa Oſchamlſi, einer ehemaligen Griechiſchen Kiw 
che, welche lange Zeit hindurch zum Begräbnißplatze der By⸗ 
zantiniſchen Kalſer gedient hatte; nee iſt diefe Feuersbrun 
die größte, deren man ſich hier ſeit funfzig Jahren erinnert, 
und bei weitem größer als jene, welche während der Janit⸗ 
ſcharenrevolution im Jahre 1826 ausgebrochen, u. von welcher 
Asche 7 daß ſie ein Sechstel Konſtantinopels in 

elegt hatte. 8 
0 De beet e Münze iſt mit Prägen neuer Goldmünzen von 
20 und 10 Paſtemn ache welche im Gehalte geringer 
als die bisherigen find; eine Maßregel, welche hier ſowohl als 
in den Provinzen roßes Miß vergnügen verurſachte. 

Am 2iften d. M. iſt der Statthal er Sen 7 Os⸗ 
man Paſcha, welcher ſich eine Zeitlang in dieſer Hauptſtadt 
aufhielt, an Bord eines reh 8 nach dem ſchwarzen 
e geg la ‚um ſich 4 225 ebnen ö 

r mi ragen von n i 
rung an Mehmed abgeſchickte Hr. Boislecomte iR am 


* 


— 3982 


21ſten d. M. hier angekommen und gedenkt in Kurzem zu 
Lande die Rückreiſe nach Frankreich anzutreten. 

„Die neueſten Berichte aus Trapezunt ſprachen von Un⸗ 
ruhen, welche in der Provinz Muſch in Kleinaſien Statt ge⸗ 
funden haben. Der abgeſetzte Statthalter dieſer Provinz, 
Emin Paſcha, weigerte fi nämlich, ſich dem Willen Sr. 
Hoheit zu unterwerfen, und ſammelte ein bedeutendes Corps, 
um ſich dem heranziehenden neuen Statthalter Ibrahim 
2° zu widerſetzen; doch ſah er nich bald gezwungen bie 

lucht zu ergreifen, wodurch die Ruhe in dieſer Provinz wie⸗ 
der S worden iſt. 

ie letzte Nummer der Türkiſchen Zeitung enthält 
nur eine kurze Beſchreibung der Feuersbrunſt in Konſtan⸗ 
tinopel und macht die ſeſtgeſetten Preiſe der Baumateria⸗ 
lien und die Beſtimmung des Tagelohnes bekannt, um allen 
Mißbräuchen vorzubeugen und der ärmeren Klaſſe den Wie⸗ 
deraufbau ihrer Wohnungen zu erleichtern. 
Im ae dieſer Hauptſtadt iſt keine merk⸗ 
liche Veränderung eingetreten, doch haben die Peſtfälle eher 
zu⸗ als abgenommen. 


* 
Schweiz. 

Appenzell A. R., vom 7. Oktober. Das nach dem 
Kanton Schwyz befehligte Bataillon 88 (reglemen⸗ 
tariſch aus fünf Compagnien und 672 Mann beſtehend) ver⸗ 
ſammelte ſich Sonntags den 6. Oktober in Heriſau und mar⸗ 
ſchirte am Tten an feine Beſtimmung ab. 

Zürich, vom 8. Oktober. Durch vorörtliches Kreisſchrei⸗ 
ben vom 30ſten v. M. erhalten die Stände, die zwiſchen der 
Eidgenoſſenſchaft und Frankreich ausgewechſelten Noten, wo⸗ 
9 der Art. 5 des Auslieferungs⸗Vertrages jene Geſtalt er⸗ 

alt, die er nach den vorjährigen Verabredungen pa ſoll. 
ie Auslieferung wird nach dem nunmehrigen Inhalt deſſel⸗ 
ben nur für gemeine Verbrechen gegen Perſonen und Eigen⸗ 
1 55 N aber für police Vergehen, gegenſeitig zu⸗ 
eſtanden. 
9 Zürich, vom 9. Oktober. In der geſtrigen 53 ſten Siz⸗ 
zung der Tagſatzung wurden zwel Berichte der Herren Com⸗ 
miſſarien im Kanton Schwyz e Der erſte vom 5ten 
Oktober giebt Nachricht von der Theilung des Zeughauſes in 
Schwyz Und von dem Hergange der Verwerfung der Verfaſ⸗ 
babe. Der 2te vom 6. Okt. berichtet, der lunar ae 
abe am 5. Okt. ſeine neu begonnenen Verhandlungen beendigt, 
u. das neu entſtandene Verfaſſungs⸗Proje alten eine Kantons: 
landsgemeine am Rothenthurn auf, welche über die Geſetzes⸗ 
vorſchläge abzuftimmen habe, was nunmehr das zwei Drittel: 
Syſtem beſeitige. In eben dieſem Berichte zeigen die Herren 
Commiſſarien die Entlaſſung der zwei Bataillone Kunz und 
Kelli an, ſo wie daß am 7. Oktober das Bataillon Rütimann 
von Luzern zu Schwyz eingerückt 5 Am Ende deſſelben 
machen fie die Tagſatzung auf einen ſchönen Zug der Verfafs 
fungsräthe der äußern Bezirke aufmerkſam, welcher als ein 
uter Vorbote baldiger Verſöhnung könne angeſehen werden. 
ene haben nämlich den Eidgenöſſiſchen Commiſſarien das An⸗ 
erbieten gemacht, die für das alte Land beſtimmten Truppen 
in die äußern Bezirke aufzunehmen. In Folge dieſer Aner⸗ 
bietung werde das Appenzeller Bataillon erſt nach dem 12ten 
Oktober nach Schwyz gezogen werden. 
In ganz Unterwallis zirkulirt ein Aufruf an das Volk, die 
vollſte Rechtsgleichheit im Punkte der Stellvertretung zu ver⸗ 
langen. Bereits haben die Zehnträthe ſich verſammelt, um 


0 Begehren durch alle geſetzliche Mittel Eingang zu ver⸗ 
affen. 


aſel, vom 8. Oktober. Geſtern und vorgeſtern wurde 
die eventuelle Theilung des Zeughauſes fortgeſetzt. Auf 20 
Wagen ſind gegen 400 Centner Pulver, Patronen, Feuer⸗ 
ſteine, Salpeker u. ſ. w. nach Lieſtal, unter militairiſcher Es⸗ 
forte, abgeführt worden. Nun bleibt noch einige Munition, 
das Feldgeſchirr, Zelte, Blei, Kugeln u. ſ. w. zu vertheilen. 
Der größere Theil des wie iſt bereits abgereiſt. 
Morgen wird uns der Diviſions⸗Kommandant, Herr Oberſt 
Guerry, verlaffen. Heute früh find das Bataillon Caille von 
Freiburg, die zwei Cavallerie CEompagnieen Gerber und Roth 
von Bern und Aargau, und eine Compagnie Scharfſchützen 
von Bern abmarſchitt, fo daß gegenwärtig die Eidgenöſſiſche 
Garniſon noch aus zwei Bataillonen Infanterie, einer halben 
Compagnie Cavallerie und einer Compagnie Art lerie beſteht; 
dieſe letztere ſoll uns, auf den erneuerten Antrag der Herren 
Commiſſarien noch dieſe Woche verlaſſen. 


Miszellen. 


Berlin. Unterzeichneter hat das von den Königl. Hof⸗ 
Inſtrumentmachern Herren Grießling und Schlott ver- 
vollkommnete meffingene Baß⸗Inſtrument (Harmonie-Con- 
tra-Bass) beſichtigt und gehört. Was den Ton dieſes Inſtru⸗ 
ments anbelangt, ſo übertrifft derſelbe an Stärke und Fülle 
alle ähnliche Baß⸗Inſtrumente; die tiefen Töne klingen voll 
und rund, und kommen denen des Orgelpedals am nächſten. 
Alle ganzen und halben Töne von Contra-A bis zum hohen C 
können leicht, rein und mit gleicher Stärke hervorgebracht wer⸗ 
den. Da dieſes Inſtrument zugleich auch ſanft behandelt wer⸗ 
den kann, und auf demſelben vermöge der Stellung der Klap⸗ 
pen ſchnelle Paſſagen mit Deutlichkeit auszufähren ſind, ſel⸗ 
biges leicht tragbar, dende dieſer Hinſicht für die Militair⸗ 

uſik zu Fuß wie zu Pferde beſonders verwendbar ift, fo em⸗ 


pfehle ich es den ſaͤmmtlichen reſpektiven Regimentern; denn 


es bietet eine angemeſſene und wohlklingende Verftärfung des 
Grundbaſſes dar, und iſt in mancher Beziehung der Poſaune 
und ähnlichen Baß⸗Inſtrumenten bei weitem vorzuziehen. 


G. A. Schneider, 
Kgl. Kapellmeiſter und Direktor der ſämmtlichen 
Muſik⸗Chöre der Kgl. Garden. 

ünchen, vom 10. Oktober. Die Gaſtſpiele des Herrn 
v. rl 15 wie die poetiſchen Arbeiten deſſelben, haben 
hier ſo den Beifall aller Gebildeten gefunden, daß man es 
mehr als gern ſehen würde, wenn derſelbe ſein Talent dauernd 
unſerer Bühne widmete. Wie wir jedoch hören, hat er vor⸗ 
läufig Anträge dieſer Art ſowohl hier als andern Orten abge⸗ 
lehnt, weil er als Preuße vorzu . eine Anhänglichkeit 
für ſein Vaterland hat, und die Natur ſeines dichteriſchen Ta⸗ 
lents ſich beſonders für den Wirkungskreis, den ſich die Bühne 
des Königsſtädter Theaters in Berlin vorgeſetzt hat, eignet. 
(Ohne Zweifel iſt es auch in Berlin der Wunſch der Gebilde⸗ 
ten, den geachteten Künſtler, oder vielmehr das geachtete 
Künſtlerpaar, dauernd geſeſſelt zu ſehen; wenigſtens würde 
eine rege und anregende Thei nahme ſeiner dichteriſchen und 
mimiſchen Beſtrebungen, von denen man dort ſchon ſo manche 

glückliche Probe geſehen, gewiß nicht fehlen.) 
Wien, vom 3. Oktober. In dieſem Augenblick det 
ſich der Dr. Alelbiades v. Tavernier hier. Er iſt Großneffe 
des berühmten Reiſenden unter Ludwig XIV., Baron v. Au⸗ 


bonne, und ſchon jetzt nicht minder berühmt als fein Groß: 
onkel. Er hat oon fenen def aus Ache und Aſien zwei 
Entdeckungen mitgebracht, welche ihn um das menſchliche Ger 
ſchlecht verdient machen. Die eine iſt die eines wirkſamern 
Blitz⸗Ableiters, wodurch die elektriſche Materie von mehr ats 
einer halben Franzöͤſiſchen Lieue in der Runde angezogen wird. 
Dieſes Inſtrument hat der Entdecker Anti⸗Jupiter benannt. 


8 
In Kurland if durch ein Konſiſtorial⸗Reſcrſpt bekannt 
gemacht worden, daß, in Gemäßheit der neuen Kirchen⸗Ver⸗ 
ordnung, in den evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinden ſieben 
neue Feſte kirchlich begangen werden ſollen: ein Ernte⸗Feſt 
am erſten Sonntage nach Michaelis; ein Erinnerungs- Feſt 
an Luther (Reformations⸗Feſt), am 19. Oktober oder an dem 
nächſtfo genden Sonntage; ein Erinnerungs⸗Feſt an hinge⸗ 
gangene Freunde, am letzten Sonntage vor Advent; wenn 
es eine Gemeinde wünſcht, der Sahrestag der Einweihung ih⸗ 
rer Kirche (Kirchwelh⸗Feſt); Mariä Verkündigung; Johan⸗ 
nes des Täufers Feſt; und ein allgemeiner Bettag am erſten 
Mittwoch nach dem erſten Sonntag der Faſtenzeit. 


Beitrag zur Statiſtik von Algier. Folgende No» 
tizen find aus dem Blattele Semeur, das in Paris erfcheint, 
entnommen: Mohren an 10,000. Neger, Beduinen und Bis⸗ 
keras gegen 2000. Juden gegen 5000. Europäer gegen 5000. 
— Es giebt 57 Moſcheen. Die Juden haben 17 Synagogen, 
und ſeiidem vie Franzoſen im Beſitz find, iſt eine Kapelle für 
katholiſchen Gotkesdienſt Pe worden. — Es giebt wenige 
Schulen für die Kinder dee Muſelmänner. Der Unterricht iſt 
auf einige Seiten im Coran beſchränkt. Zwei Franzoſen ha⸗ 
ben eine Schule errichtet, worin ſie Franzöſiſch, Arithmetik 
und ſchönwiſſenſchaftliche Elemente lehren. — Auch giebt es 
eine Mäochen⸗Armenſchule unter der Direktion der Madame 
Lanneau. Es ſind da zwei Buchhandlungen, eine lithogra⸗ 
phiſche Preſſe und Lefefäle. — Ein Miſſionair, der ſich damit 
beſchäftigt, die Juden in Algier zu bekehren, ſchreibt? „Es 
iebt jetzt in Algier faft 4000 Protestanten, ohne Kirche, ohne 
rediger, ohne Schulen. Viele unter ihnen find Deutſche; 
ie wünfchen ſehnlich die Errichtung des Gottesdienſtes.““ Der 
iſſionair, von dem wir ſprechen, hat demnach ein Haus 
ſemiethet, deſſen Hof er in eine Kapelle verwandeln wird. Er 
abſichtigt, alle Sonntage dort Deutſch und Franzöſiſch zu 
predigen; und er wird es auch in der Landesſprache thun, 
wenn er derſelben hinreichend Herr ſeyn wird. Er will außer: 
dem eine Schule eröffnen, die er ſelbſt, bis zur Ankunft eines 
Lehrers, leiten wird. 


Funfzehnte Sammlung fur die Abgebrannten in 
IJ. Grottka u: 

397) Schuhmachermeiſter Brükkner 2½ ſgr. — 398) Hr. 
K. 2 rtir. — 399) P.. g 1 Klſtuͤkk. — 402) Maria v. R. 1 ftir. 
— 403) Fr. L. A. 2 rtir. — 404) Frl. E. A. 10 gr. — 405) 
Seminardirector Hientzſch 22 Bücher (Eutonia, Geſanghefte) — 
406) C. K. 11 Kiſtuͤkke. — 409) Partikulier Sperlich: eine ges 
wonnene Wette wegen des Wettrennens 2 ttlr. — 410) NN. 
27, fgt. — 411) Hr. E. K.. 1 1 etle. 10 gr. — 413) Fr. SS. 
R. 1 Klſtükk. — 414) Hr. Schlibenski 10 ſar. — 415) GJ R. 
W. und Frl. v. W. 34 Kiſtükke. — 416) Frl. WI L itlr. — 
418) Die bochwürdige Loge Friedrich z. g. Scepier 12 rilr.— 419) 
Meiner Ertrag einer dramatiſchen Borftellung auf dem ehemaligen 
Kaffinotheater in Glaz, verbunden mit eines muſikaliſchen Auf⸗ 
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führung des daſigen Muſikvereins, durch Heu. Hirſchberg 10 reir“ 
— 420) Die hochw. drei vereinigten Logen (Todtengerippe, Saͤule 
und Glokke) 6 rtir. = 478 stir, 28 fgr. 7 pf. und 1177 Stuͤet 
Kleidung und Geraͤth. 
II. Parnize: 
6 rtlr. 15 fgr. und 105 Klſtuͤkke (abgeſandt). 
III. Prausni tz: 

a) für ſämmtliche Abgebrannte: 397) Schuhmacher⸗ 
meiſter Brükkner 2%, far. — 398) Hr. K. U rtlr. — 400) Fr. Die: 
dieinalaſſeſſor Schäfer 6 rtlr. — 401) S. B. W— x U rtlr. — 
402) Maria v. R. 1 ttlr. — 411) E. K 20 far. — 418) Die 
hochw. Loge Friedrich z. g. Scepter 12 rtlr. — 419) Ettag einer 
dramatiſchen und muſikaliſchen Aufführung in Glaz 10 rilr. — 
420) Die hochw. drei vereinigten Logen T. S. und G. 4 rtl. 
218 U rtlr. 14 for, 1 pf. und 249 Stuff Kleidung und Geräth. 

b) Für die evangeliſche Schule: 421) Ertrag einer 
dramatiſchen Vorſtellung von Schuͤlern der Bogſchen Privatan⸗ 
ſtalt 4 rilr. 22 fgr. — 422) Privatſchulvorſteher Bog 1 rtlr. 8fgr. 


und 59 Schuibücher (Vorſchriften, Rechnenbuͤcher, Rechtſchrelb⸗ 


übungen, Liederbücher) — 423) Nachtrag zu 421 von H. 10 fgr“ 
= Grtlr, 10 ſgr., beſtimmt zur Anſchaffung von Schulbuͤchern 
mit der Bedingung, daß ſowohl die angekauften als die geſchenkten 
Buͤcher Eigenthum der Schule bleiben. 

c) Für den abgebrannten Hutmachermeiſter Groß: 
412) Das hieſige loͤbl. Hutmachermittel 5 rtlr. 

IV. To ſt: 

397) Schuhmachermſtr. Bruͤkkner 2Y, ſgr. — 402) Maria 
v. R. Urtlr. — 405) Seminardirector Hientzſch 21 Liederhefte.— 
418) Die hochw. Loge Friedrich z. g. Scepter 12 rtlr.— 419) Er⸗ 
trag einer dramatiſchen und muſtkaliſchen Auffuͤhrung in Glaz 
6 rtlr. 1 far. 3 pf. = 83 rtlr. 28 for, 9 pf. und 46 Stuff Klei⸗ 
dung und Schulbuͤcher. 

V. Zur zweiten Verloſung 
zum Beſten der Abgebrannten ſind eingegangen: 405) Seminar⸗ 
director Hientzſch 20 Liederhefte. — 407) Hr. L — r 1 Buch 
und 4 Stikkmuſter. — 408) Fr. Luiſe NN. eine Blume in Che⸗ 
nille. — 417) Frl. v. Fi 1 P. 1 785 Kinderſchuhe und 1 Na: 
delkiſſen.— 424) Fel. K— t: 1 Nähkiſſen, 1 Strikkſcheide, 1 Ser⸗ 
vieltenband, 1 Zwirnbehaͤlter, 1 Schreibzeug. — 425) Frl. Maria 
K. 2 P. feine Struͤmpfe. 

Loſe zu 5 fgr. find bei Unterzeichnetem zu haben, der den Be 


ſuchenden dieſe Gegenſtaͤnde gern vorzeigen wird. 
Diakonus Berndt, Biſchoſsgaſſe No. 14. 


Muſikaliſche Section der vaterländiſchen Ge⸗ 
f f 5 ſellſchaft. 


Dienſtag den 22. Oktober Abends halb 7 Uhr. Herr Pro⸗ 
feſſor Dr. Hoffmann über Adam Puſchmann, M Must 
1 Breslau am Ende des 16ten Jahrhunderts. tens Muſtk⸗ 

irektor Moſevius: über Muſikfeſte. . 


Theater ⸗ e 5 
Montag, den 20ſten Oktober 1833: Der böſe Geiſt 
ieee e et; n 
Kleeblatt. roße Zauberpoff ng von 
stroy. k v. A. Müller. Die Schlußdekoration 
ee Bebra ker Herrn BEER, 
>» 


Warnung und Bitte. 

Das bei der Serien: Ziehung herausgekommene Preuß. 
Seehandlungs⸗Prämien⸗Loos Nr. 62,142, Serie 622 iſt ab⸗ 
handen ee weshalb vor deſſen Ankauf gewarnt wird, 
und werden zugleich alle diejenigen, denen es zum Verkauf ans 
geboten werden ſollte, dringend erſucht, daſſelbe anzuhalten 
und ſofort dem Senfal Herrn Sydow, Ring Nr. 51, Naſch⸗ 
marktſeite, davon Nachricht zu geben, indem auch die Entdek⸗ 
kung anderer Gegenftände davon abhängt. f 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern Nachmitta 2 glückliche Entbindung 
feiner Frau, von einem gefunden Mädchen, beehrt ſich erge⸗ 
benſt anzuzeigen: 

dorf, den 15. Oktober 1833. 
von Dallwitz, 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor. 
Todes⸗Anzeige. 

Nach nur achttägigem Krankenlager ſtard heute morgen 
3 > unſer College und Vorgeſetzter, der Königl. Land⸗ und 
Stadt⸗Geri 18⸗Aſeſſor Herr Grögor, 60 Jahr, an einem 
ditzigen Gallenfieber, beweint von einer troſt⸗ und hülfloſen 
5715 und von Jedem der ihn kannte, denn e er 

echtlichkeit, eiſerner Fleiß, und ſtete Bereitwilligkeit Fade 
Freund und Feind waren Charakterzüge, die ihm die Liebe 
und Aether erwarben, und ein warmes Andenken auch 
in Zukunft ſichern. 

Frankenſtein, den 17. Oktober 1833. 

Die Mitglieder und Subalternen des Königlichen Land⸗ 
und Stadtgerichts. 


Todes ⸗ Anzeige 
Am 19ten d. a morgens um 10 Uhr, endete nach lan 
wierigen Unterleibs⸗Leiden, 3 Lungenläh⸗ 
mung, ihr e Leben, verwittwete Frau Com⸗ 
mercien⸗Räthin Stempel, geborene Hoyn, in noch nicht vol⸗ 
lendetem 67ſten Jahre. Dieſes zeigen theilnehmenden Ver⸗ 
wandten und Freunden tief gebeugt an: 
Breslau, den 20. Oktober 1833. ‘ ; 
Die Hinterbliebenen. 


Todbeds-Anzeige 
Das heute früh um 3 ¼ Uhr 85 Ableben des Kö⸗ 
nigl. Land» und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Grögor zeigen im 
tiefſten Schmerze hiermit ergebenft an: 
Frankenſtein, den 17. Oktober 1833. 
die Hinterbliebenen. 


Todes Anzeige, 
Heute Nachmittag um 5 Uhr usch zu einem höheren 
Leben meine zweite Tochter Aline, in dem blühenden Alter 
von 19 Jahren. Theuern Verwandten und verehrten Freun⸗ 
den widmet dieſe Anzeige mit den Gefühlen des tiefften Schmer⸗ 
2 der Baron von Dalwig. 
Dombrowka, den 15. Oktober 1833, 


A ‚Anzeige 
Man n sine 1 8 151. N Be Ben 
e in gute ege und Aufſt 4 uſcht, fo er⸗ 
faͤhrt — 5 Seitenbeutel N. 3, eine Stiege hoch. 


— 
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Ein 8 Bogen starkes Verzeichniſs der Musikalien, die 
wir zu bedeutend herabgesetzten Preisen verkaufen, ist 
erschienen und wird mit Anzeigen, Prospecten und Ver- 
zeichnissen der > \ 

neuesten Musikalien, 
so wie den gedruckten Bedingungen der 

Musikalien- Leih- Anstalt 
auf Verlangen an Musikfreunde unentgeltlich verab- 
reicht; auch sind alle öffentlich angezeigten Musika- 
— und literarischen Gegenstände gleichzeitig vor- 
räthig 

bei F. E. C. Leuckart. 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung in Breslau. 
(am Ringe Nr. 52). _ 


Bei Carl Schwartz in Brieg iſt zu haben: 
Der Wanderer fuͤr das Jahr 1834. 
Das Dutzend roh 4 Rthlr. : 
Das Stück broſchirt und mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 
Das Stück broſchirt und undurchſchoſſen 11 Sgr. 
„Alle durch andere Handlungen angezeigte Bücher find bei 
mir A Preiserhöhung und unter denfelben Bedingungen 
zu haben. 


Literarifi che Anzeigen 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


in Breslau. 


Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig iſt erſchienen und 


in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 


lung Joſef Max und Komp. zu haben: 

Zeitſchrift für die hiſtoriſche Theologie. In Ver⸗ 
bindung mit der hiſtoriſch⸗theologiſchen Geſell⸗ 
ſchaft zu Leipzig herausgegeben von Dr. Chr. 
Fr. Illgen. Zr Bd. 18 Heft. gr. 8. geh. 

f 1 Thlr. 12 Gr. 


Bei Carl Schumann in Schneeberg erſcheint: 
i W. Shakspeare's 
ſaͤmmtliche Werke in 1 Band. 

Im Verein mit Mehrern überſetzt und herausgegeben 
von Julius Körner. Druck, Format und Pa⸗ 
pier iſt wie bei Schillers Werken in 1 Band Stut:⸗ 
garter Ausgabe. Der Praͤnumerations⸗Preis, wel⸗ 
cher bis 1. Januar 1834 offen bleibt, iſt 5 Thlr. 

Die unterzeichnete Buchhandlung, bei welcher auch Pro⸗ 
ben eingeſehen werden können, nimmt Beſtellungen darauf an. 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


So eben iſt in der Buchhandlung von 
Joſef Max und Komp. in Breslau 
angekommen und zu haben: 8 
Bornmann, Dr. W., ſyſtematiſche Darſtellung 
des preußiſchen Civil⸗Rechts, mit Benutzung der 
Materialien des Allgemeinen Landrechts. 
. Erſter Band, 
enthaltend die geſchichtliche Einleitung, die Fundamental⸗ 
Lehren des preußiſchen Rechts, und die Lehre vom Be⸗ 
fig. gr. 8. Berlin. 1833. Pränum.⸗Preis 
2 Rtlr. 15 Sgr. netto. 


K. Fr. Vollrath Hoffmann's Erde; 
dritte Auflage. 


Bel Carl Hoffmann in Stuttgart iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
a Joſef Max und Komp., fo wie in Brieg 
ei Herrn Karl Schwarz, in Glatz bei Herrn Hirſch⸗ 
berg, in Oppeln bei Herrn Ackermann, zu haben: 


Die Erde und ihre Bewohner, 
ein 
Hand⸗ 15 Leſebuch 
ur 
Schule und Haus. 


bearbeitet 


von a 
K. Fr. Vollrath Hofmann, 
auswärtigem Ehren⸗Mitgliede der Royal Geographical 
ee, 5 a itgkiehe ber Day Société de 
ographie, mehrer an 2 
. ken des In⸗ und Ausfündes“ ers 
Dritte, berichtigte, vermehrte Auflage. 


2 Bogen, mit fünf Stahlſtichen und ſechs geſto⸗ 
. vr Karten und Erläuterungsblättern ” 
In 6 bis 7 Lieferungen. 
iſte und 2te Lieferung à 24 Kr. — 6 Gr. 


Die erſte Auflage dieſes Werkes erſchien im Juni, die 
zweite im September vorigen Jahres; beide, ob 22 
3 über 3000 Exemplare ſtark, ſind gänzlich vergriffen. ieſe 

isher im deutſchen Buchhandel Imerhörte Fheinahe, außer⸗ 
ordentlich günſtige . und ſchriftliche Urtheile von Ge⸗ 
lehrten und Kae: der Erdkunde. — Alles dieſes gab dem 
Herrn Verfaſſer den belohnenden Beweis, daß fein Streben an⸗ 
erkannt wurde, daß er durch ſein Werk Nutzen geſtiftet 
habe. Er hat es daher für Pflicht gehalten, die Theilnahme 
des l durch ganz neue e des Buches, 
durch Vervollſtändigung des Mangelhaften mit Benützung 
der — Angaben, dankbar anzuerkennen, fo wie billigen 
und ausführbaren Wünſchen möglichſt nach: und zuvorzukom⸗ 
men. Das Be ift fertig in den Händen des Verle⸗ 

ers; das Werk wird um die Hälfte ſtärker als die früheren 
Ausgaben, namentlich ſind die auswärtigen Erd⸗ 


Lieferungen von ſechs Bogen, jede zu 24 Kr. e 
nen zu teffen. Das Buch wird vielleicht ſtarker als fieben Lie⸗ 
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heile mehr berüdfichtigt und betrachtlich aus⸗ 


führlicher behandelt worden. Auch durch ein genaues 


Regiſter ſoll bewieſen werden, daß jeder gegebene Wink zu 
Vervollkommnung des Buches gern und dankbar benutzt 
wurde. Ueberhaupt darf nun mit Beſtimmtheit verſichert wer⸗ 
den, daß in dieſer dritten Auflage das Publikum ein Werk er⸗ 
dacht re das Ziel des Herrn Verfaſſers möglichſt er⸗ 
reicht hat: 


„Eine Erdbeſchreibung zu liefern, nicht nur allen Anfor⸗ 
„derungen gebildeter Lehrer und höherer Schulanſtalten 
„vollkommen ‚genügend, ſondern auch, und dieſes ganz 
„beſonders, für jeden Gebildeten, für jeden Familienva⸗ 
„ter, für jeden vorwärts ſtrebenden jungen Mann, ein 
„Haus- und Handbuch bildend, welches — entfernt von 
„trockener Namenaufzaͤhlung — auch durch charakteriſti⸗ 
„ſche Bemerkungen und Anl ten über Leben und Eit« 
„ten, durch intereffante Vergleichungen der verſchiedenen 
„Völker, des Klima, der Produkte de., fo wie überhaupt 
„durch lebendige und geiſtreiche Darſtellungen ein anzie⸗ 
„hendes Leſebuch ſey; ein Leſebuch, welches nicht 
„Langeweile und Ueberdruß, ſondern Vergnügen und ge⸗ 
„ſpanntes Intereſſe erregt, und dadurch der herrlichſten 
„Wiſſenſchaft — der Kenntniß unſers Erdkörpers, feiner 

| „ergeuaniife, feiner Geſchöpfe und feiner Wunder — 
„förderlich und für ihre immer größere Verbreitung auch 
RE niedrigſten Klaſſen kräftig wirkend ſeyn 
„wird. 4 


Möge dieſes vortreffliche Buch auch in feiner neuen Ge⸗ 
ſtalt freundlich aufgenommen und empfohlen werden — möge 
es auch ferner Nutzen ſtiften, auch ferner belehren und beleh⸗ 
rend unterhalten: 


Vielfache Wünſche, deren meiſte von Aeltern ausgingen, 
welche für ſich und ihre Kinder gern das nützliche Buch an⸗ 
ſchaffen möchten, denen aber die, wenn auch im Verhältniß 

eringe, Aal a ſchwer würde, beſtimmen den Verleger, zu 
rleichterung des Ankaufs die dritte Auflage in 2, bi 4 4 
— r. else 


ferungen oder 42 Bogen, der Ueberſchuß wird aber unentgeld⸗ 
lich, ſo wie auch der ſehr elegante Umſchlag für das Ganze mit 
dem letzten Heft, von dem Verleger geliefert. Die Stahlſtiche, 
ſo wie die geographiſchen Karten und Beilagen, werden in 
ſchonſter Ausführung gratis beigegeben, wie denn überhaupt 
das Aeußere des Ganzen jeder Erwartung vollkommen genü⸗ 
gen ſoll; die erfte, fo eben erſchienene Lieferung möge zum 

eweiſe dafür dienen. Die zweite datein mit einem 
prachtvollen Stahlſtiche: „der Rheinſtein“ H e er⸗ 
ſcheint Anfangs, die dritte Lieferung (ebenfalls mit einem 
meiſterhaften Stahiftiche) Ende des nächſten Monats. Das 
Ganze wird mit allen Beilagen beſtimmt bis An- 
fang Decembers dieſes Jahres in den Händen 
der Wubferibenten ſeyn, und fo das gediegenſte, 
chönſte und — im Verhältniß feiner brillanten 
aus attung — wohlfeilſte Weihnachts⸗Geſchenk 

en, 

Der Verleger bürgt hiemit dafür, daß den Subſcribenten 
auf das nit e Hort gehalten wird, und verpflichtet fich 
für den Fall, daß dieſes dennoch nicht in jedem Punkte ge⸗ 
ſchieht, das Werk zurückzunehmeu. 5 
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Die Buchhandlung 


Joſ. Mar und Komp. in Breslau 
i nimmt Beſtellungen an 
N f auf den 
allgemeinen ſchleſiſchen Volkskalender: 
Der 
für das Jahr 1834, 
f welcher erſchienen und zu haben iſt. 
Ungebunden 10 Sgr., geheftet das Stück 11 Sgr., mit 
Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 
Inhalt: 
I. Eigentlicher Kalender. 
enthalt: 1. das gewöhnliche Aſtronomiſche und Chronologiſche 
wie in den früheren Kalendern. 

2. Die Veränderung des Mondes nach ſeinem verſchiedenen 
Eintritt auf den Meridian von Breslau ꝛc., den Monds⸗ 
lauf und jüdiſchen Feſtkalender. 

3. Berzeichniß der Tag⸗ und Nachtlänge, Sonnen: Auf: 
und Untergang, und Mondes Auf⸗ und Untergang und 
die geſammten Jahrmärkte der Provinzen auf jeden Tag, 
denen eine beſondere Genauigkeit gewidmet worden. 

4. Partikularwitterung des Knauerſchen hundertjährigen 
Kalenders und ein Gartenkalender fürd Haus. 

5. Snnafesung der chronologiſchen Ae ENDEN vom 

8 en der franzöſiſchen Revolution bis zum Jahre 

6. Eine Taſel zur Stellung der Uhr. 

7. Die Finſterniſſe im Jahre. 5 

II. Kalender der Unterhaltung. 


A. Zur Witterungskunde. 

1. Junius und Julius Witterung. 2. Dittmars Erklaͤrun⸗ 
en der Maikühle. 3. Ueber die Namen der Wochentage. 

2. Zur Geſchichte öffentlicher Feſte. 2 
3. Die Weltalter. — Erklärung des Thierkreiſes. — Die 
Größe der Erde nach Littrow. — Ueber das Verhältniß 
der Finſterniſſe in einem Jahre. — Barometerkunde. — 
Barometer als Witterungs⸗Anzeiger. — Vergleichung 
des Reaumurſchen mit dem Fahrenheitſchen Thermo⸗ 


meter. 
4. Schleſiſche Kalender. — Ein Beitrag zur Literatur 


175 des ſchleſiſchen Kolenderweſens von der Mitte 


ſechszehnten bis zu Anfang des neunzehnten Jahr⸗ 

hunderts. 

B. Geſchichte der Natur. 

1. Furchtbare Peſten. — Eine gedrängte Aufſtellun 
aller Peſtjahre mit Andeutungen, wo und wie dieſes gräß⸗ 
liche Uebel wüthete. 5 

2. Merkwürdigkeiten der Natur und Unermeß⸗ 
lichkeiten der Schöpfung. — Enten, — Ochſen, 
— Bieber, — Eichhörnchen, — Bären, — Wild in 
Apr — A ng 
in Paris, — in Wien, — n, — Stockfi 
ee, — Fruchtbarkeit der Inſekten und 

r mer. 

3. Naturhiſtoriſche Notizen. Hundeklugheit 4 Bei⸗ 

Spiele. — Haſe. — Adler. — Häring. — Schlange. 


Wanderer c. 


2 


— 


Schnecken. — Spinnen. — Schweine als Zugvieh. — 
Treue eines Seehundes. 

4. Produkten⸗Tabelle von Europa, 

1) Bu den Grenzen ihrer Verbreitung von Suͤden nach 
orden. 
2) Nach ihrer Höhen⸗Grenze über der Meeresfläche. 

5. Ueber die Erſcheinung des Halleyſchen Kometen 1835. 

Zur Geſchichte der Kunſt und des Menfchen- 
s lebens 

„Fortgeſetztes chronologiſches Verzeichniß der merkwürdig⸗ 

ſten 1 Ertdedlungen und Einrichtungen feit 
1 der chriſtlichen Zeitrechnung: gegen 300 
an der Zahl. 

2. Geographiſche und chronologiſche Geſchichte des Bieres, 
— des Branntweins, — Kaffees, — Tabacks, — und 
der Kartoffeln. (Intereſſant. 

3. Ueber die Vermehrung und Vervielfältigung der Nah⸗ 
rungsmittel, mit einer Abhandlung: „alſo ſollten die 

Menſchen eſſen lernen.“ N 

Merkwürdigkeiten der Gewerbskunde, bürgerlichen In⸗ 

duſtrie und des höheren Kunſtfleißes. 

Bleche — Neues Brennmaterial — Flötenſtühle — 
Lichtrohr — Meßmaſchine — Holzpreſſung — Papier 
aus Holz — Induſtrie und muſterhafte Kultur — Be: 
leuchtung für große Räume — Preiſes⸗Norm — Me⸗ 
chaniſche Kräfte — Lichter von allen Farben — Schall⸗ 
trichter — Waſſerleitungen. — g 

5. Gold⸗ und Silberproben — Innerer Gehalt mehrer 
Gold⸗ und Silbermünzen nebſt ihrem Gewicht. — Sil⸗ 
ber⸗ oder Städteproben⸗Verzeichniß, nebſt Werth⸗Angabe. 


D. Statiſtiſch⸗Hiſtoriſche Gegenſtaͤnde. 

„Statiſtiſche Notizen. Ueberſicht der in den Königl. 

e Staaten in den Jahren 1827 — 1831 durch 
die Poſt verſandten baaren Gelder, Staatspapiere und 
Packete nach ihrem Werth und Gewicht. — Neue Be⸗ 
N n Brittiſchen Staatsſchuld und der Einkünfte 
Englands. 

2. Beiträge zur Charakteriſtik wichtiger oder 
berühmter Städte: — Callao unter dem Meere. — 
Cadix. — Konſtantinopel. — Delhi. Hammerſort. — 
Jedda. — London. — Mexico. — Paris. — Peters: 
burg. — Trier. — Venedig. — Washington. — 

E. Haͤusliches Leben, Moral, Erfahrung und 

Lebensphiloſophie. 

1. Vater Roderichs Haus⸗Ordnung, oder gemeinnützige 
Vorſchläge und Anſtalten zu einer guten Haushaltung 
— zu Fleiß und Sparſamkeit. 

2. Mittel er zus . 

3. Hauptgebrechen unfer A 

4. Ber Menſch und die . 

5. Wahre Größe. i 

6. Untrügliches Mittel fein Leben zu verlängern, oder die 
Kunſt ſo alt zu werden wie Methuſala. 

7. Der Tod und ſeine Freunde. 

F. Land⸗ und Haus wirthſchaft. 

1. Landwirthſchaft: Feld und Wieſenkalender, oder 
Erinnerung der Hauptgeſchäfte, welche alle Monate beim 
Feld- und Wieſenbau zu verrichten ſind. 


— 


— 


niſſe. Ertrag eines Morgen Landes an verſchiedenen 
Gewächſen. en Nahrumgsfähigkeitd Vergleich. — Un: 
terhaltungskoſten und Arbeitsertrag eines Pferdes auf 
ein Jahr; der Zugochſen bei verſchiedenerlei Futterung; 
— Molkenertrag einer Kuh. — Regeln einer erfahrnen 
Landwirthin über das Kuhmelken. 


3. Haus wirthſchaftliche Mannigfaltigkeiten. 
1. Bom Putzen und Reinigen verſchiedener Gegenftände. 
— Als: Alabaſter, Edelſteine, Elfenbein, Glas, Zinn⸗ 
er e Perlen, Silbergeräthe, Vergoldun⸗ 

7 r 
1. Mittel gegen Flecken jeder Art. — Blauflecken, Blut-, 
Chofolade-, Eiſen., Farbe, Fett⸗, Gärbeſtoff, Ge 
miſchte⸗, Harn-, Harz, Kaffee⸗, Kali, Kalk⸗, Obſt⸗, 
Del, Regen⸗, Schmuz⸗, Schweiß⸗, Stock⸗, Theer⸗, 
Thee⸗, Zintenfleden ıc. 


G. Anekdoten, nnd Züge zur Charakteriſtik. 
Das gute Gemüth, drei Erzählungen. — Beſtrafter 
Eigendünkel. — Eitelkeit tödtet. — Treu⸗ und Gewiſ⸗ 
fenlofigkeit. — Wunderbare Lebensrettung. — Dieb: 

ahl. — Schrecklich beſtrafte e en Borfücht 

i Kindern. — Ueble Folgen eines unzeitigen Scherzes. 
— Maäßigkeits⸗Verein⸗Erfolge. — Duell⸗Erſolg. — 
Die Greiſe. — Unvorſichtigkeit und Größe. — Mit ih⸗ 
rem Kopfe hab ich viel verdient. — Potemkins Privatbi⸗ 
bliothek. — Sonderling. — Die befte Wilde im Krie⸗ 
ge. — Welches iſt ſchlimmer. — Belohnte Ehrlich keit. 
— Sie müſſen die Butter bezahlen. — Geſchenk, groß⸗ 
müthiges. — Gelaſſene Antwort. — ꝛc. 


0 
A Hohe Tapferkeit und . — \ 
der Unſterblichkeit. — re b.— Im eich 


H. Regenten und Staaten. 


1. Statiſtiſche Worte der 18 größeren Staaten Euro⸗ 
ens. (Als Fortſetzung 10 der der 5 großen Mächte im 
anderer 1832) den deutichen Bund ausgenommen. 
2. Päpſte, wie ſie auf einander gefolgt ſind. 


III. Geſchaͤfts⸗ Kalender. 


1. Von den Rechten und Pflichten des Geſindes, oder die 
Königl. Geſindeordnung vom 8. Nov. 1819. ꝛc. 

2. Verzeichniß der Poſt⸗Courſe wie ſolche im Juni 1833 zwi⸗ 
ſchen Breslau, Glogau und Oppeln vorhanden ſind. 

3. Geneglogiſches Verzeichniß des Königl. Preuß Hauſes, 
der 1 Mächte, der übrigen Mächte von Europa ꝛc. 

4. V 1 0 nie ber in Schleſien und benach⸗ 

| Provinzen ſtattfin 

5. Verzeichniß der vorzüglichſten Meffen; 
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2. Virſhiedene praktiſche Weirthſchaftsverhält⸗ 


den Jahrmärkte im J. 1884. 


Abbildung: Die verſchiedenen Wappen und 
Kronen der europaͤiſchen Monarchen und Fuͤrſten ic. 
nebſt intereſſanter Beſchreibung. 


Unterzeichneter beehrt ſich für die feit 6 Jahren genoſſene fo: 
wohlwollende Aufnahme und gütige Unterſtützung des Wande⸗ 
rers ſeinen hohen verehrten Gönnern und Freunden den gefühl⸗ 
teſten herzlichſten Dank auszuſprechen, und erlaubt ſich bei Ein⸗ 
ladung zu neuer Unterſtützung hiemit die ergebene Verſicherung: 
daß er ſtets mit unermüdeter Sorgfalt und Anſtrengung bemüht 
ſeyn werde, den Anforderungen an ein ſolches Jahr⸗ und Volks⸗ 
buch durch eine ausgezeichnet fleißige Wahl von angenehmen 
und nützlichen intereſſanten und gediegenen Auſſätzen zu ent⸗ 
Ke nech um daſſelbe einer müglichſt allgemeinen Brauchbar⸗ 

eit nach und nach näher führen zu können. 

Um auch einigen gefühlten Mängeln in dem Theile des 
täglichen Jahrmarkks⸗Verzeichniſſes (bei dem Monatskalen⸗ 
der) zu begegnen, ſoll auf die Anlage und Revifion deſſelben, 
welche bisher ſchon mit ſtrengem Fleiße bearbeitet wurde, von 
jetzt ab eine noch geſchärftere Aufmerkſamkeit verwendet wer⸗ 
den, und da hierzu das höhern Orts ausgefertigte alphabetiſche 
Jahrmarkts⸗Verzeichniß am Schluſſe des Wanderers die unab⸗ 
änderlich allgemeine Norm hergiebt, fo können örtliche Ab: 
änderungen ſpäterer Zeit, welche von den reſp. Behörden an⸗ 
zuordnen für nöthig gefunden werden, nicht dem Wanderer 
als irrige Angaben zur Laſt fallen. 

Zu vorſtehender Bemerkung und wiederholter dankbarer 
Anerkennung der bisher genoſſenen gewogentlichen Unterſtüz⸗ 
zung fühlte ſich gedrungen, und bittet um fernere gütige Auf⸗ 
nahme des Wanderers - 


Glaz im Mai 1833. ganz ergebenſt 


Fr. Aug. Pompejus. 


So eben iſt erſchienen und zu haben bei Auguſt Schulz 
und Comp. in Breslau und Eugen Baron in Oppeln: 
Vierzig gemeinnuͤtzige, von einem alten Guts⸗ 
beſitzer durch langjaͤhrige Erfahrung erprobte 

Recepte, unter Garantie des Verfaſſers. 

= abgedruckt. 
Berlin umann. Geſiegelt. Preis 11¼ Sgr. 
Wir brauchten zwar dieſe Recepte nicht zu 1 da 
die Nachfrage darnach und der uns von vielen Seiten geworde⸗ 
ne Dank dafür ſchon eine weitere Empfehlung entbehrlich 
macht. Indeß ſind ſie bisher noch lange nicht ſo allgemein be⸗ 
kannt geworden, als ihr innerer Werth und ihre erprobte 
Brauchbarkeit es verdienen. Daher bemerken wir nur, daß 
diefeiben unter Garantie des Herrn Verfaſſers und aus der 
uneigennützigen Abſicht deſſelben, nützlich zu ſeyn, erſcheinen, 
und können verſichern, daß nicht nur geprüfte Landwirthe, 
ſondern auch andere verdiente Männer, von der Trefflichkeit 
derſelben überzeugt uns zu einer größeren Verbreitung die 
heilſamen und reichlichen Nutzen und Gewinn bringenden Re⸗ 
cepte mehrmals dringend aufgefordert e 
Literariſche Anzeige. N 

Den Hater Stube werden nach ſtehendegerkt belnn 
Wiederbeginn der Vorleſungen um beigeſetzte billige Preiſe 
empfohlen: 2 

Römiſch⸗Juriſtiſches Geſangbuch durch die poetiſchen Knüttel 


des rothen Apoſtrophen aus dem Corpus juris zur reſpek 
tiven Freude und Aergerniß der Leute glücklich deraußge⸗ 
ut elt. Eine canibaliſche Witzſünde von dieſem Jahre. 
it einem allegoriſchen Kupfer. 8. geb. in ER 
Umf ft = = 2712.08: 
Die Inſtitutionen find in 128 fomifch-wigigen Liedern 
abgefaßt, und jedes Lied iſt nach einer allgemein bekann⸗ 
ten Melodie arrangirt; ſo daß dieſer Witz, als Kommers⸗ 
buůch ſehr unterhaltend, zugleich ludendo docet. 
Stöckhardt, Dr. H. R., (jetzt Hofrath und Prof. des Röm. 
Rechts zu St. Petersburg), Tafeln der Geſchichte 
des Römiſchen Rechts, als Leitfaden bei Vorleſun⸗ 
gen und für das tiefere Studium mit Berückſichtigung 
der neueſten Forſchungen, fo wie mit ſteter Beifügun 
von Literatur nebſt Zugaben über die neueſte Zeit und 
nem Regiſter. Fol. 40 Bogen. 1 Rtlr. 16 Gr. 
. Schreibpap. 2 Rtlr. 8 Gr. 
Pfotenhaueri, Exn. Frid., Doctrina Processus cum ger- 
manici um Saxonici regi, in usum praelectionum, 
ordine systematico exposita. Editio secunda curan- 
te Jo. Fried. Diedemanno, jur, utr. Doctore. Pars 
I. et II. 8. maj. 1 Rtlr. 16 Gr. 
Zu haben in allen Buchhandlungen, in Breslau bei 
Aug. Schulz und Comp., Albrechts⸗Straße Nr. 57. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Krän⸗ 
E A. Terck in Leobſchütz und W. Gerloff 
in Oels, iſt zu haben: g 


Saͤmmtliche Werke 


e$ 
gottſeligen Thomas von Kempis. 
Ueberſetzt von J. P. Silbert. 
4 Bände, in gr. 8. ir Bd. 2 Rtlr. 7%, Sgr. 

Dle Werke des gottſeligen Thomas von Kempis gehören zu 
jenen ſeltenen Schriften, die das fromme Gemüth, auch nach 
oftmaliger Leſung, liebreich anſprechen, weil es, wegen der 
unerſchöpflichen Fülle derſelben, noch immer neue Quellen in: 
nerlichen Troſtes, Lichtes und geiſtiger Freude darin findet. 
Darum auch wurden, ſeit ihrer erſten Erſcheinung, dieſe lieb⸗ 
lichen Schriften nicht nur in verſchiedenen Ländern ſehr oft und 
in verſchiedenen Formaten, latein gedruckt, ſondern auch in 
beinahe alle europäiſchen Sprachen übertragen. Denn fie ge: 
bören zu dem auserwählteſten Kern, zu den Schätzen und den 
ſchönſten Kleinodien der kirchlichen Schriften, die ein Zeitalter 
dem andern getreu übergiebt; die nie altern, und deren Wun⸗ 
dertöne bis ans Ende der Zeiten, gleich Engelharfenklängen, 
fromme Bergen himmelan heben. 

Die mar 95 innerliche Fülle und Lleblickkeit, dieſer hohe 
und bleibende Werth, beſtimmten die unterzeichnete Buchhand⸗ 
ng Herausgabe einer neuen age dieſer unübertreffli⸗ 

chriſten in einer neuen, von der Meiſterhand des Herrn 
rofefiors Silbert mit großem Fleiße und Liebe bearbeiteten 
Ueberſetzung in vier Groß⸗Octavbänden folgenden Inhaltes: 


Erſter Band. Geiſtliche Reden an die Juͤnger und 
Bruͤder des Ordens, u. anmuthige Betrachtungen 


über die Geburt, das Leben und Leiden Jeſu 


Chriſti. 


— 
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Zweiter Band. Kleinere geiſtliche Schriften. 
Dritter Band. Die Nachfolge Chriſti, Solilo⸗ 
quien, Erhebungen des Gemuͤthes, Gebete, geiſt⸗ 
liche Geſaͤnge und Sendſchreiben. 
Vierter Band. Lebensbeſchreibungen frommer 
Ordensmaͤnner, der ſeligen Liduwina und Chronik 
des Kloſters St. Agnes. 


Kalender = Anzeige. 
In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in Bres⸗ 
läu (Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke), A. Terck in Leob⸗ 
ſchütz und W. Gerloff in Oels, iſt zu haben: 


Allgemeiner ſchleſiſcher Volks-Kalender 
auf 1834. 
Mit 1 Abbildung des Königl. Schloſſes zu Charlottenburg. 
8. geh. 10 Sgr., mit me 30 alddeſſen 12 Sgr., gebun⸗ 
gr. 


Johann Neubarth's fortgeſetzter aſtrono⸗ 
miſch⸗hiſtoriſcher und Schreib- Kalender 
auf 1834. 

Zum Gebrauch der Lande Schleſien, Lauſitz und anderer 
benachbarten Gegenden. Mit der Anſicht von Oberſalzbrunn. 
Ato. in Umſchlag mit Papier durchſchoſſen 10 Sgr., gebun⸗ 

den 12% Sgr. 


Neuer und alter Kalender auf 1834. 
12mo. geh. 5 Sgr. gebdn. mit Papier durchſchoſſen 7 Sgr. 
Schreib- und Termin⸗ Kalender. 
Gebdn. 23 Sgr. 

Kleine Etuis⸗Kalender in Futteral 4 Sgr. 
Tafel⸗Kalender auf buntem Papier und Pappe 5 Sge. 
Große Comtoir⸗Kalender auf Pappe 5 Sgr. 

Kleine Comtoir⸗Kalender auf Pappe 4 Sgr. 


Bei Theodor Hennings in Neiſſe iſt zu haben: 
Der Wanderer, für das Jahr 1834, 


as Dutzend roh 4 Rtlr. 
Das Stück, bret und mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 
Zugleich bemerke ich, daß alle von anderen Hand⸗ 
lungen angekündigten Bücher gleichzeitig, ſo wie 
zu denſelben Preiſen und Bedingungen auch bei mit 
zu haben ſind. 


Meine Leſebibliothek empfehle ich zur gütigen Benutzun 
dem nale en ee ’ Pr fortwährend bie 


neuſten Schriften angefchafft, fo wie überhaupt alles Par 
diejenigen, welche aus diefer Bibliothek leſen, auf das ſorg 
tigſte zu bedienen. 


beiden, 18 Bogen ſtarken, Verzeichniſſe koſten 10 Sgr. 
in * eee die aue oliden Laenge 


dt. B 
da ee eee e 


— — — —— 2J¼—-ʃ — — 
Malzbonbons für Bruſtkranke und Huſtenleidende em 
pfiehlt: 6. Birkner, Reuſche⸗Straße in 3 Thürmen. 
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Zweite Beilage zu Nr. 247 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 21. Oktober 1833. 


——0»»nm m ̃ K.... mem u —>—>—>a>> 


Auktion. 


Am 31ſten d. M., Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. v. 2 Uhr, 
und d. folg. Tag, ſoll im Auktionsgelaſſe Nr. 49 am Naſch⸗ 
markte, die zum Abe des Buch⸗ und Kunſthändler Buch⸗ 
heiſter gehörige Leihbibliothek und Kunſtſachen, an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. i 

Breslau, den 18. October 1833. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 2 
Am 29ften d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 2 
Uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 49 am RNaſchmarkte, die 
um — 1 ie Ballettmeifter Occloni gehörigen Effekten, 
ehend in Leinenzeug, Kleidungsſtücken, Masten: Anzügen 
ufifalien an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 


den 18. Oktober 1833. 3 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 
Es ſollen am 24. d. M., Vormitt. von 9 Uhr und Nachm. 
von 2 Uhr, im Auktionsgelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte, ver⸗ 
ſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
* a und Hausgeräth an den Meiſtbietenden verfteigert 
werden. 
Breslau, den 18. Oktober 1833. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Zins⸗Getreide⸗Verkauf. 
Da dem am 30. September c. abgegebenen Meiſtgebot hö⸗ 
heren Orts die Genehmigung verſagt worden iſt, ſo haben wir 
um öffentlichen Verkauf des diesjährigen Zinsgetreides und 
Etroheb, beſtehend in 5 


und 
Breslau, 


82 Schefl. 11 Metzen Weißen, 
79 : 17 s oggen, 
234 2 13 4 2 Ger te, 
97 =: 


11 15 : Dr 
78 Schock 58°), Gebund Stroh, 
einen anderweiti jen Termin auf Donnerſtag den 31ſten 
Oktober c. im hieſigen Amtslokale anberaumt, zu welchem 
wir 1 einladen. 
Trebnitz, den 8. Oktober 1833. 
Königliches Steuer⸗ und Rent⸗Amt. 


C. F. Kunz und Comp. 
in Frankfurt a. d. Oder, 

— auch zu bevorſtehenden Martini⸗Meſſe ihr aufs 
beſte aſſortirte Lager von allen Gattungen Knöpfen nach den 
neuften Deflins, ſowohl in Metall, goldplattirt, Horn, Perl: 
mutter, rentiner mit und ohne Oeſen — eine befonders 
große Aus wahl in ſeidenen Knöpfen, glatt und gemuſtert; des: 
. S Strick und Stickwolle, baumwollen Garnen, Häk⸗ 

el⸗, Stick⸗, Börſen⸗ und Nähfeide, Canavas, Stick⸗Muſter 
und mehr 2 u den billigſten Preiſen. 

Ihr Gewölbe iſt Oder⸗Straße, Ecke des Marktes. 


Meine ſeit 15 Jahren zu Ratibor geführte Schul⸗ und 
Penſions⸗Anſtalt für Töchter, habe ich mit hoher Genehmi⸗ 
gung nach Breslau verlegt und bereits eröffnet. Viele refp. 

ltern, die ihre Töchter der nun in Breslau aufgegebenen 

räulein von Triebenfeld ſchen Anſtalt anvertraut hatten, 
hben mir ihr Zutrauen geſchenkt, welches zu erhalten mein 
eifriges Beſtreben ſein wird. In allen wiſſenſchaftlichen 
Zweigen, ſo wie in allen nur möglichen weiblichen Hand⸗Ar⸗ 
beiten, werde ich von den achtbarſten Lehrern und Lehrerinnen un⸗ 
terſtützt; daher erfuche ich die hoch verehrten Eltern, fo wie die 
Herren Vormünder, mir ihre Töchter und Pflegebefohlene 
anzuvertrauen, die ich gewiſſenhaft, ſo wohl in moraliſcher 
Hinſicht, als auch in allem Wiſſenswerthen auszubilden mich 
bemühen werde. 3 
Verwittwete Tſchirch, geborne Jaques 


Einladung 
zur muſikaliſchen Nachmittags ⸗ Unterhaltung, 
welche Dienſtag den 22. Oktober 1833 im Saale des Herrn 
Liebich vor dem Schweidnitzer Thore abgehalten wird. 
Unterzeichneter wird die Ehre haben, ſich auf zwei gewöhn⸗ 
lichen und auf der von ihm neu erfundnen Streichzither, mit 
Begleitung der Violine durch Herrn Franz Heftner, und 
Guitarre durch Herrn N. Schmutzer mit abwechſeinden Mu⸗ 
ſikſtücken, als: Märſche, Variationen, Pot pourris, Ada⸗ 
io, Polonaiſe, Oeſterreichiſchen und Ungariſchen National⸗ 
änz n, und die neueſten Walzer von Strauß, Lanner und 
Morelly zu produciren. 
Wozu ergebenft feine Einladung macht: 
Johann Petzme yer 
. 2 Hehe 5 an kn 
Entree für die Perfön 8 er Anfan um ha 
4 Uhr, das Ende um 6 Uhr. 2 > 


Thee - Anzeige. 


‚So eben empfingen wir 
wirklich russischen Caravana-Pecco- 
Thee, 


voll mit weilsen Blumen und von selten schönem Ge- 
ruch und Geschmack, das Pfd. 2%; Rtlr. 


fein kleinkörnigten blauen Perl- und 
Kugel-Thee 


und mehre schönschmeckende grüne und schwarze 
„Thee - Sorten, als auth 

ächten Mocca- Caffee, 

das Pfd. 15 Sgr., m 

extra feine Vanille ganz stark erystallisirt, und feine 

Gewürze zu den möglichst u Preisen, in un- 
sern beiden Specerei- Waaren- Handlungen: 

S. Schweitzer seel. Wtwe. u. Sohn, 

an der Ecke des Rolsmarkts und an der Ecke der 

Albrechts - und Katharinen-Straſse. 


5 
eee eee 
Von der jetzigen Leipziger Meſſe zu⸗ 3 
ruͤckgekehrt, beehre ich mich hierdurch 5 
den Empfang meiner neuen Waa- 8 
ren ganz ergebenſt anzuzeigen. 25 
Indem ich mein Waarenlager mit den vorzüglichſten 5 
Neuigkeiten in der reichſten Auswahl zu empfehlen wa: „5 
ge, erlaube ich mir meine hohen Gönner und Dog hr 
© fen Kunden um die Ehre Ihres Beſuchs und um Erthei⸗ 
lung Ihrer werthen Aufträge ganz gehorſamſt zu bitten 
8 und wird es wie bisher mein unausgeſetzt eifrig⸗ 
© ftes. Beftreben bleiben, durch billige und reelle Be⸗ 
Adienung fo wie durch Lieferung der beiten Waaren 
mir das Vertrauen und Zufriedenheit derſelben zu erhal⸗ 
ten. Beſonders erlaube ich mir die nachſtehenden Arti⸗ 
kel zur gütigen Beachtung zu empfehlen: 
hawls und Umſchlagetücher im neueſten Geſchwack; 
Seidenſtoffe in den neueſten Farben und Fagonnirun⸗ 
en aller Breiten; 
Etoffes foulards und Satins Pompadour; 
Thibets und Merinos in allen Breiten und Farben; 
Die neueſten halbſeiden Stoffe; 
Meubles⸗ und Gardinen⸗Stoffe im neueſten Ge: 


ſchmack; . 
Tiſch⸗ und Fußs Teppiche in allen Größen; 
ü r erren: N 
Die neueſten Indiſchen Taſchentücher, Cravatten und 
Schlipſe in den neueſten Stoffen und Schnitten; 
Elegante Herbſt⸗ und Winter⸗Weſten. 


Moritz Sachs, 
am Naſchmarkt Nro. 42, 
im erſten Stock, 


18216918+109 1619181 1870510 19101018} 19 19519 1020115) 10, 85:00:04 
P. C. Wuͤſter, 
n aus Barmen, x 
empfiehlt zu der bevorſtehenden Frankfurt a. d. O. Martini: 
Meſſe ſein Lager von gewebten, doppelten und Tüll⸗Spitzen, 
weißen und bunten leinenen Bändern, Languetten, Friſoletts 
und Hofentriger- Bändern — zu möoͤglichſt billigen Preiſen 
bei reeller Bedienung. . 
Sein Lager iſt in dem Gewölbe des Herrn C. F. Kurz 
und Comp., Oder⸗Straße, Ecke des Markts. 
erh; 
ur Reihenfolge berühmter Naturforſcher und Aerzte gehört 
8 Ehren des geſchätzten Arztes, Doktor Joh⸗ Wendt 5 
reslau, Königl. Preuß. Geheimen Medieinalrath c., Mitte 
des rothen Adler⸗Ordens m. d. Schl., des Ordens der Ehren⸗ 
5 und der Lilie von Ludwig XXIII, iſt in Bronce und 


r zu haben, bei am J han un u“ 
Erbforderungen und Hypotheken 
werden ſtets gekauft vom 


Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


f 
: 


2 
2 


Sandass 
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ne 


dna TE RE Ey 
Ein junger, theoretiſch und praktiſch gebildeter, Ju⸗ 

riſt, welcher mehre Jahre im Stantödienfte Be 7 
jeder juriſtiſchen Arbeit gewachſen, auch mehrer älterer 
und neuerer Sprachen mächtig iſt, ſucht als Actuarius 
bei einem Juriſten in der Provinz ein Unterkommen. 

Näheres im Kayſerſchen Commiſſions⸗Comptoir, Hinz 4 
termarkt Nr. 1. 3 
| RER EIER RER RT RE RR 


RER ER eee eee 1 
Auch ich fühle mich gedrungen, anzuerkennen, da 
Herr Friedrich Zahle, Bläümenkün ler und Her 

aus Nürnberg, mir nicht nur auf die leichteſte, faßlich⸗ 
ſte und gründlichſte Art, die ein Kind von 10 Jahren 
zu begrelfen im Stande iſt, ſondern auch auf die ge⸗ 
ſchwindeſte Art, nicht nur die einfach ſchöne Kunſt, aus 
Kupferſtichen und litographirten Gegenſtänden, die 
€ ſchönſten Delgemälde zu fertigen, ohne die geringſte 
Zeichenkunſt in 8 Stunden, fondern auch in 8 Tagen 2 
J aus Bettfedern die ſchönſten Blumen zu fertigen, ge- 2 
lehrt hat, welches ich mit vielem Dank für feine große » 
Mühe und Geduld hiermit öffentlich anerkenne und 3 
mit Wahrheit allen beſtens empfehlen kann. 
Emilie, Reichsgräfin v. Wartensleben, » 
geb. Gräfin v. Reichenbach Gofhüß, 
4 K. K. Oeſtreichiſche wirkliche Kämmerin. 


ved. e 
iſchbein⸗ Anzeige. 
1, 1½ und 2 Viertel langes, das Pfund 5, 8 und 10 Sgr. 


2½ und 3 Viertel * 15 u. 17 Sgr. 6 Pf. 
4 und 4½ Viertel 5 20 Sgr. 95.6 f 


5, 6, 7, 8, 9 und 10 Viertel = 22 Sgr. 6 Pf. 
Stäbe zu badeſſocken Ri seit. 

Stäbe zu Peitſchen⸗Stöcken 1 Ktlr. 

Fiſchbein zu Regenſchirmen 25 Sgr. 

2½ Viertel langes Blankſchet 20 Sgr. 

eee e e 

urzes Fiſchbein zu Halsbinden r. 6 Pf. 

iſt 5 haben: u iſchbein⸗Fabrik, Hhlanee Ste e Nr. 6 

in der Hoffnung, des F. Päzolt. 


Extra feine Filz-Huͤte, 
in ganz neuen Fagons, empfingen und empfehlen zu 
den billigſten Preiſen: 
L. Meyer und Comp., 
am Ringe zu den? Kurfürſten. 


Einem hochgeehrten Publikum empfiehlt ſich in den neues 
fien Wiener und Parſſer Moden, als Schuh⸗ und Stiefel: 
verfertiger für Herren: der Schuhmachermeiſter 


beck, 
Breslau, Reufche-Straße Nr. 61. 
Zwei Steindrucker⸗Gehülfen, a 
welche durch gute Atteſte ſich ausweiſen koͤnnen, finden 


ſogleich Arbeit. Naͤheres in der 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Bee ee 
Wir zeigen hierdurch an, n uns verfer⸗ 
€ tigte Papier, Fa, es als fo heilſam gegen Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Bruſt⸗ und Rückenſchmerz, Lähmung, 2 
Schnupfen, Huſten, Heiſerkeit und Zahnweh bekannt 
iſt, für den Umfang der Preußiſchen Monarchie nur 
® einzig und allein bei L Düntz in Berlin zu haben iſt. 
ndon, den 3. März 1830. 
Joſeph Sterry und Söhne. 


— m 
Obige Anzeige bringe ich aufs Neue zur Kenntniß 
des Publikums, um demſelben, da es fo oft durch einen 
„hohen Preis“ und das Wort „acht“ getäufcht wird, die 

wahre Quelle zu öffnen und enthalte mich jeder weitern 
€ Anempfehlung, indem die Wirkſamkeit des ächten eng⸗ 3 

liſchen Gichtpapiers de bekannt iſt. Ich füge noch hin⸗ 
zu, daß das Gros beſtehend aus 144 Bogen 9 Rtlr. 5 
18 Sgr. Preuß. Courant koſtet, und den Herren Apo⸗ 5 
thekern und Kaufleuten auf portofreie Beſtellungen und 2 
gegen comptante Zahlung ein bedeutender Rabatt be⸗ „ 

willigt wird. Mein Gewölbe während den Meſſen in 

€ Frankfurt a/ O. iſt Richtſtraße Nr. 59, Ecke der Regie: 
rungsſtraße, im Haufe des Herrn Bankier Mende. 3 
» 


Berlin, den 1. Oktober 1833. 


* 


1 L. Düntz. 3 
d e ] ERS EEER U RG 
8 L. Düns, - 
Strumpffabrikant aus Berlin, 
4 begibt die bevorſtehende Martini Meffe in Frankfurt 
@ 9 mit einem vollſtändig aſſortirten Lager wollener 
@ trumpfwaaren, als: ſchwarze, graue und blaue 
8 Damen: und Herrenſtrümpfe, von den ſtärkſten bis zu 
4 den feinſten Nummern; Unterjacken in weiß, grau, 
rin und blau, ſtarke und feine; Patent-Royal-Hem: 
4 — und feine glatte Unterhemd n für Herren; Unter⸗ 
hoſen; Patent⸗Damenröcke; Damenjädchen, fo wie 
7 auch wattirte Jacken und Unterhoſen. Sein Gewölbe 
a iftin der Richtſtraße Nr. 59, Ecke der Reglerungsſtra⸗ 
a be, im Haufe des Herrn Bankier Mende. 
Dee N .,, 


Anzei 18 
Montag den N gute Wurſt au haben, wozu er⸗ 
gebenſt einladet: London, 
Coffetier am Lehmdamm Nr. 16. 


um Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, 
heute Montag den 21ſten d. M., ladet höflichſt ein: 
Riedel, Gaftwirth, 
im goldenen Adler, Neuſcheidniger Straße. 
Teltower Rüben = Anzeige. 
Friſche Teltower Rüben ſind in beſter Qualität angekom⸗ 
men, und werden zum möge e Preis verkauft 4 
k. 


der Handlung: G. Starck, Odergaſſe Nr. 1. 

Zu vermiethen und Johanni k. J. zu beziehen, iſt auf der 
Junkernſtraße Nr. 32, eine andlungs⸗ elegenbeit nebſt 
Gewölbe und großem Keller. 8 Nähere bei der Eigenthü⸗ 
merin Ring Nr. 20, 2 Stiegen hoch zu erfragen. 
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Das Nähere kann man bei 


Zu vermiethen ſind bald oder zu 


Weihnachten C., 
Ohlauer⸗Straße 1fte Etage 8 Stuben nebſt Küche und allem 
nötigen Beigelaß mit Stallung und Wagenplatz. — Jun⸗ 
kern⸗Straße iſte Etage 6 Stuben, Küche und Zubehör, 275 
Rtlr. — Schweidniger Vorſtadt 6 Stuben, Küche und Bei⸗ 
gelch, wie auch Stallung und Wagenplatz, 275 Rtlr. — 
kolai⸗Vorſtadt 3 Stuben, 3 Kabinette und Küche, 94 Rtlr. 
— Desgleichen 2 Stuben, 1 Kabinet und Küche, 58 Rtlr. — 
Matthias⸗Straße 3 Stuben und Küche, 80 Rtlr. Desgl. 
2 Stuben, 1 Kabinet und Küche, 75 Rtlr. 
Verſchiedene andere Quartiere wie auch meublirte Stuben 
werden nachgewieſen und ſtets verſchafft vom 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Lu ſt⸗Schie fen. 
Mittwrch den 23. Oktober findet bei mir ein Luſt⸗Schie⸗ 
ßen aus freier Hand, nach einem flüchtigen Reiter auf Pirſch⸗ 
diſtance ſtatt, wozu ein hochzuverehrendes ſchießluſtiges Pu⸗ 
bliko, unter Verſicherung ſonſtiger reeller Bedienug hiermit 


ergebenſt einladet: 
Riegel, zu Rothkretſcham. 


. 


die neue Mode⸗Waaren⸗ Handlung des 
Moritz Sachs, 
am Naſchmarkt Nr. 42, im 
erſten Stock. 5 
288 8888. ..... 


Eine stille Familie wünscht zu ihren zwei Töchtern 
noch einige Mädchen in Pflege und Kost zu nehmen. 
errn Professor Nösselt, 
Ring, 7 Kurfürsten, erfahren. ; 
. ² w ⁵— % . EEE N —MLs?K—. ̃ Ü—!lñn 

Durch die Errichtung einer zweiten Tanzſtunde in meiner ” 
Penſions⸗Anſtalt können nun noch Einige daran Theil nehmen. 

Verwittwete von Arnſtedt, 
Schmiedebrücke Nr. 28. 
Pferde : Verkauf. Ze 

Eine Anzahl vor kurzem Er Doniſcher und 
Ruſſiſcher, frommer Reit⸗ und Wagenpferde ſtehen in Sak⸗ 
kerau, Ohlauer Kreiſes, zum Verkauf. 

Sackerau, den 18. Oktober 1833. 


TREE 
Gewölbe 


bald und ſehr billig zu vermiethen, Schweidnitzer⸗ 
Straße. Näheres 1 Bretſchneider, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 10. 


EEE 


1 r l enheit nach Berlin: Reuſche⸗Stra 
im . in der Gaſtſtube. ſch pe 


u SE 


Die Leinwand-Handlung . 


von 

Klose, Strenz und Comp. 

. (Beuschestrafse Nr.1, in den drei Mohren, 
empfiehlt zu billigen Preisen eine Auswahl vorzüglicher 
Bettdrillige, bunter Züchen-, Kleider- und Schürzen- 
Leinwand in den neuesten Desseins, zur besondern 
gütigen Beachtung r 


- Tanz ⸗ Unterricht. 5 
Donnerſtags, den fiebenten November, beginnt in meiner 
1 und Penſions⸗Anſtalt der von dem Tanzlehrer 
25 rn Baptiſte ertheilte Tanzunterricht. Perſonen, die daran 

heil nehmen wollen, werden erſucht, ſich bei mir, Malergaſſe 
Nr. 30, zu melden. Sophie Marburg. 


— Zu Oſtern kommenden Jahres wird am Naſchmarkt Nr. 
49 ein Au geräumiges Lokal frei, welches ſich beſonders zu 
einem Weingeſchäft, Meubles⸗Magazin oder ſonſtigen Hand⸗ 
lun gelegenheit vorzüglich eignen würde. Näheres beim Ei⸗ 
genthimer, 

Ein meublirtes Quartier von 8 Stuben, Küche, Stallung, 
Wagenplatz iſt billig von Weihnachten bis Oſtern zu vermie⸗ 
then oder auch baldigſt zu beziehen. Nähere Nachricht giebt 
der Agent Pohl, Schweidnizerſtraße im weißen Hirſch. 


— 7, 


Zwei bis drei zuſammenhaͤngende möblirte Zimmer werden 
baldigſt zu vermiethen verlangt. 
? . 7 und Adreß⸗ Bureau 
im alten Rathhauſe 1 Treppe hoch. 


Angekommene Fremde. 

Den 19ten Okt. In d. goldnen Gans. Die Gutsbeſitzer: 

Hr. v. Krywoszewski a. Warſchau. Hr. Braune a. Nimkau — 
Hr. Einwohner v. Pawlowski a. Krakau. — Hr. Diätarius Krü⸗ 
ger a. Krakau. — Hr. Landmeſſer Mihrheim a. Loslau. — Herr 
Studioſus v. Malgahn a. Uebel, Hr. Kaufm. Wegener aus 
Riga. — Im gold. Löwen, Hr. Stallmeiſter Wolff a. Berlin. 
Im gold, Baum. Die Gutsbeſ, Hr. Graf v. Wengerski u. Hr. 
Graf v. Sternberg a. Raudnitz. — Im deutſchen Haufe. Herr 
Kammergerichts⸗Aſſeſſor Mollard a. Berlin. — Im blauen 
irſch. Fr. Landgerichts⸗Dirkt. Elsner a. Kratoſchin. — Fr. v. 
ydlitz a, Ohlau. — Hr. Landſchafſs⸗Direktor v. Debfhüg aus 
Pollentſchinr. Im Rautenkranz. Hr. Handlungs. Kommis Wal⸗ 
ter a. Neiſſe. — Hr. Kaufm. Höniger a. Ryb nick. — Im weir 
pen Adler. Hr. Kaufm. Zerbom a. Neiſſe. — Hr. Generalpaͤch⸗ 
ker Dilthey a. Grochau. — Die Gutsbeſitzer: Hr. Marchwicki und 
r. v. Morawoki a. Gr. Herz. Poſen. — Im weißen Storch. 
Die Kaufleute: Hr. Weigert a. Roſenberg. Hr. Kempner a. Un: 
garn u. Hr. Kempner a. Proſchke. — In 3 Bergen. Hr. Ma 
ſchinenbauer Egells a. Berlin. — Hr. Berg⸗ u. Hüttenfaktor Boh⸗ 
me a. Reiner“ 77 Im gold, Schwert, Die Kaufleute! Herr 
daneben a. Köln. Pr. Gebauer a. Schmiedeberg. Hr, Valken⸗ 
derg a. Worms. Hr. Bartels a. Bremen. Hr. Spies a. Elderfeld. 
Hr. Roſenkranz a. Leipzig. Or. Kratſch a. Leipzig. — Hr“ Aſſeſſoa 


LTE, 


Skesſau, den 


‚pie 


Hoͤchſter. 

1. Walzen: 1 Ktlr. 16 — Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. 1 Sgr. — Pf. 

Serie: — Ktlr. 14 Sgr. — Pf. 


Hafer: — Rtlr. 17 Sgr. — 


Strohn a. Lennep. — Hr. Referendarius Doberſchen aus Oels. 
Hr. Kand. der Rechte Meſchke a. Goͤrliz. — Große Stube. 
Hr. Stadtrichter Marcks a. Wartenberg. — Hr. Gutsbeſ. Hoff⸗ 
mann a. Tarnoſt. — Hr. Forſtinſp. Holdorff a. Luzine. > 
Privat⸗Logis. Aldrechtsſtr. 24. Hr. Gutsbeſ. Guttmann 
a. Kraſchen. — Herrnſtr. 16. Hr. Hauptm. v. Hirſch a. Peters⸗ 
dorf. — Am Ringe 11. Hr. Kaufm. Wollenweber a. Ziegellack. — 
Schweidnitzerſtr. 50. Hr. Kand. der Rechte v. Lariſch a. Dresden. 


Wechsel-, Geld- und ERffecten- Course in Breslau 
vom 19. October 1888. 


Preuss. Courant. 
Wechsel- Course. Er 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Banco à Vista 
Ditto * — . “ * ur 
Ditto . „ 5 
London für 1 Pf. Sterl. 
Paris für 800Fr. - » 
Leipzigin Wechs. Zahl. 
Ditto * * „ * “ 
Augsburg 
Wien in 0 Xr. 
„ * . 


; 


. 02 0 00. 0% 


Geld-Course, 
Holländ. Rand- Ducaten , 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsd’or  » -» 
Louisd o 
Poln. Courant 
Wiener Einl.- Scheine 


. 
* 
* 
* 


Effecten- Course, 


Staats-Schuld- Scheine 4 
Preuss. Engl. Anleihe 56 
Ditto Obligation. von 1880 | 4 
Seehandl. Präm. Scheine A50R.|— 
Breslauer Stadt-Obligationen 4½ 
Ditto Gerechtigkeit ditto . 
Gr. Herz, Posener Pfandhr, . 1 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. | 4 
Ditto ditto — 500 — 4 
Ditto dito — 100 — 4 
Dient Iu;,..snietile dur; re 


am mn; Getreide-P reife in Courant. 
. e 19. Oetober 1888. 

Mittlerer 

1 Rtlr. 8 S . 9 

— Ktlr. 28 ei. 6 Pf. — Ktlr. 26 Sgr. 

f. — Rtlr. — Sgr. — Pf. 

re Rtlr. 15 Sgr. 6 


Nledrigſter. 
— Rtlr. — Sgr. — 
— Rtlr. 14 Sgr. — 


Cs u Ye} 


